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Mini N : naniſche Mehrheit des Senats in jüngſter Zeit] ſetzung des Vorſitzenden Schneiders Schul? und | des Großen, von der Stadt Ispahän zum Ge- 

Die 0 iſterkriſis in Paris nicht bloß bei der Budgetdebatte allein, fondern | des Kaſſirers Lazarus geführt halten. Man | jhenk gemacht. der Thron trägt die Inschrift: 
ſcheint ſich diesmal noch weit bedenklicher anzu-] auch in anderen Fragen, 3. B. neulich in der hatte einen gerichtlichen Bücherreviſor zur Prüfung | „Dem mächtigen und unbefiegbaren Kaiſer des 
laſſen, als es bei den mehrfach ſich wiederholenden | Debatte über die Regierungsvorlage, betreffend | der Bücher hinzuge Die Commiſſion theilte | Moskowiter, der glücklich über die ganze Welt 


Je denſällen der jüngſt- und halbvergangenen 
eit der Fall geweſen. Die Lage iſt eine der⸗ 
artige, daß man im Einfee kaum hoffen darf, 
wieder einmal mit einer Wandlung und Häutung 
des ſoeben geſtürzten Cabinets über die Schwierig- 
keiten des Augenblicks hinwegzukommen. Die 
Politik von der Fand in den Mund, dieſe Taktik 
der kleinen Perlegenheitsmittelchen iſt allzu fehr 
abgenützt worden und zu arg in Mißcredit ge- 
rathen bei allen nur halbwegs ernſthaft in Be- 
tracht kommenden Parteien des Landes, um noch 
einmal auch nur für den allernächſten Bedarf zu 
genügen. dies allein wäre ſchon ausreichend, 
die Koffnung auf eine ſchnelle und auch nur 
halbwegs befriedigende Löſung ins Schwanken 
zu bringen. Es kommen aber noch andere be- 
deutſame Momente in Betracht: der nun offen 
zu Tage tretende Verfaſſungsconflict zwiſchen der 
Deputirtenkammer und dem Senate, ſowie die 
legalen Bedenken, den gordiſchen Knoten durch 
eine entſchloſſene That, durch eine Auflöfung der 
Kammer und Ausſchreibung von Neuwahlen zu 
entwirren. Dieſes Erſchwerniß hat die Kammer 
ſelbſt mit ihrem Beſchluſſe, anſtatt der von Tirard 
geforderten zwei Zwölftel des Budget-Proviſoriums 
nur ein einziges Zwölftel zu bewilligen, dem 
Präſidenten vor die Füße geworfen. 

Das am 30 März; bewilligte Zwölftel des 
Budget-Proviſoriums hat am 1. April feinen An- 
fang genommen; für den 1. Mai find keine mei- 
teren Gteuern mehr votirt. Es müßte, wenn man 
nicht das ſehr bedenkliche Wagniß eines budget- 
loſen Regimes riskiren will, die Neubildung des 
Cabinets, die Verhandlung über die Jorderung 
der Auflöfung der Kammer im Senat, welche von 
Seite des neuen Cabinets zu ſtellen wäre, der 


Kammerauflöſu ſelbſt vorangehen, dann erſt 
könnte die . — Nec is 


N na pe der Wahlfeldzug formell ein- 
geleitet werden. Für dieſen beanſprucht die - 
faſſung ein Minimum . 1 
würden, wenn die Neuwahlen nach Ablauf diefer 


ier nd E 


3 in unanfechtbar legaler Weiſe be- 
1 „reichen zu all dieſen 

ionen die Tage des April lange nicht aus und 
es muß der Gedantze einer Kammerauflöſung 
vorläufig in den Hintergrund treten, 
die Kammer entweder ein längeres Budget- 
Proviſorium oder das Budget ſelbſt bewilligt hat, 
zu welch letzterem eine Beſeitigung des Conflicts 
zwiſchen Deputirtenkammer und Senat, eine Ver- 
e die zwölf zwiſchen beiden Körper⸗ 
forderlich i. gen Punkte des Budgetgeſetzes er- 
 .Diefe Thatſachen charakterifiren die Schwierig; 
Reiten der Tage bei der Neubildung des Cabinets. 
Das Miniſterium Ribot wurde am 30. März durch 
das Zuſammengehen von etwa hundert Republi- 
kanern mit den antirepublikaniſchen Monarchiſten 
und Boulangiſten geſtürzt, nachdem die republi- 
Pr ðͤ f TUR GREAT HF RETTET 


vn | Ober- Regierungs- Rath Dr. Höpfner in 


leren, ſaale de 8 N helm- & 
ftraße 15) eine Generalver ab, deren ka 
Tagesordnung folgende Punkte umfaßte: Bericht | 


gen 


nach erfolgter Eonftituirung ein weiteres Budget. j 


bis nicht 


ſtürmiſch zu. 
hatten ſich 


das Geſetz über Börſe-Operationen, ganz offen 
und rückhaltlos gegen die von der Regierung 
vertretenen Poſitionen geſtimmt hatte. Das deutet 
darauf hin, daß gerade in der Kerntruppe der 
republikaniſchen Partei eine große Unzufrieden- 
heit über das Miniſterium Ribot herrſcht, daß 
man aus der „nahezu an Anarchie grenzenden“ 
Verwirrung, die in Folge der Panama-Skandale 
und der Haltung der Regierung in derſelben 
eingeriſſen ift, ſich wieder herauswinden möchte 
und ganz gern dem Cabinete auch noch die 
Deputirten nachſchichen würde. Man verlangt, 
daß tabula rasa gemacht werde mit der 
jüngſten Vergangenheit, man fordert neue Männer, 
welche mit einer neuen Kammer eine neue Zeit 
der innerpolitiſchn Reorganiſation herbei⸗ 
führen ſollen. dieſe neuen Männer für das 
neue Miniſterium ſtehen aber ebenſo wenig in 
Sicht wie die Möglichkeit, daß dieſelben allſogleich 
an das Land appelliren können. Es iſt nicht 
wohl abzuſehen, wie man bei dieſem neuen Der- 
ſuche, endgiltig aus dem Schlammſee der Panama- 
Shandale ſich wieder auf feften Boden zu ſchwingen, 
für den Augenblick irgend etwas anderes er- 
reichen werde, als abermals einen ſchwankenden 
und unſicheren Grund, Man hat in Paris offen- 
bar die richtige Empfindung hierfür, wenigſtens 
klingen die uns übermittelten telegraphiſchen 
Journalſtimmen nichts weniger als zuverſichtlich 
und optimiſtiſch. Es iſt bis zur Stunde wenigſtens 
noch nirgends von — einem kommenden Manne 


die Rede, dem man zutraut, den verfahrenen 


Staatskarren wieder in ein richtiges Geleiſe zu 
bringen. 

Die erſten Namen, die genannt wurden, deuten 
darauf hin, daß man noch auf keine Klärung 


hofft und ſich mit dem Gedanken der Fortdauer 
der jüngft vergangenen Mifere unter einem neuen 


Zirmenträger aus dem i | 
REN, alten Cabinete vertraut 


Deutſchland. 


* Berlin, 4 April Die Geſellſchaft ar 
11 


deutſche Erziehungs- und Schulgeſchichte hi 
heute Vorm. 11 Uhr unter dem Denn 1 . 


Imo 


fammlung ab, dere 
über die Gruppenbildung, über die Mementa 
German. Paldag. und die Mittheilungen der 
Geſellſchaft, ſowie über die ſich nothwendig 
machende Erweiterung der Deröffentlichungen und 
über den kürzlich eingetretenen buchhändieriſchen 
Vertrieb. Berichterftatter find die Herren Pro- 
feſſor Dr. Lommatiſch, Dr. Kehrbach und Seminar- 
Oberlehrer Fechner. 

* [Berliner Genoſſenſchaftsbäckerei.] In einer 
außerordentlichen Generalverſammlung der Ber- 
liner Genoſſenſchaftsbäckerei ging es wieder recht 
Am Donnerstag, Abend 6 Uhr, 
N fi die Mitglieder bei Joel, Andreasſtraße, 
eingefunden, um den Bericht der Unterſuchungs⸗ 
commiſſion zu hören, die bekanntlich zur Prüfung 
der Zuſtände in der Genoſſenſchaftsbäckerei ein- 
geſetzt war. Beſonders ſollte die Commiſſion die 
Dorkommniſſe unterſuchen, die zur Amisent- 


Der Herr im Haufe, Nahörus 


Kumoriſtiſcher Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 


Zweites Kapitel. 


Im vergangen ; 
erilen Gene en Jahre war's geweſen, am 


zeitig knallte ſowohl das Centralfeuer, wie der 
Lefaucheux, und gleichzeitig ſtürzten die beiden 
Schützen hin, um jeder einen Lauf des wirklich 
todten Thieres zu ergreifen. 

„Ich habe ihn geſchoſſen!“ rief der Freiherr. 


i b. der Landbevölkerung Niederbaierns ſich geltend 


nun mit, daß es monatelanger Arbeit bedürfe, 
um die Bücher in Ordnung zu bringen. Be⸗ 
züglich der Einnahmen der Bäckerei hieß es, daß 
ſolche jetzt nicht gemacht würden. Bei der Neu- 
wahl wurden Herr Freitag zum Vorſitzenden 
(OHeſchäftsführer) und Kaufmann Graßfeld zum 
Kaſſirer gewählt. In den Aufſichtsrath wurde 
außer dem Kutſcher Reinhold und dem Bäcker 
Peterfohn auch der Inhaber der Schneiderfirma 
Baer u. Sohn gewählt. Ein Antrag, die vom 
Dorftand gemaßregelten Arbeiter wieder einzu- 
ſtellen, wurde bis zur nächſten Generalverſamm- 
lung zurückgeſtellt. Viele Mitglieder, denen man 
den Zutritt in den Saal verſagt hatte, legten 
Proteſt ein und erklärten, daß ſie ſich an das 
Handelsgericht wenden und die Beſchlüſſe der 
Generalvberſammlung umſtoßen wollen. 


* [Die Bevölkerung der Stadt Berlin] betrug 
am 18. Mär; 1663633 Seelen; fie hat ſich in 
der Woche vom 12. bis 18. März um 162 ver- 
mindert. In der Berichtswoche kamen zur An- 
meldung 307 Eheſchließungen, 869 Geburten, 
darunter 116 außerehelich, 661 Todesfälle, 2765 
zugezogene und 2924 weggezogene perſonen. 

* [Die Bauern und der Clericalismus in 
Baiern.] Täglich mehren ſich die Stimmen, 
daß in Baiern das Dolk mehr und mehr ſich 
von dem landläufigen Clericalismus abmendet 
und eine energiſche Vertretung ſeiner realen 
Intereſſen fordert. Die Straubinger Banernver- 
ſammlung war das Signal für dieſe Beſtre⸗ 
bungen, die in dem Rufe „Los vom Centrum!“ 
ihren charakteriſtiſchen Ausdruck fanden. Dieſe 
Beſtrebungen tragen einen anderen, viel ernſteren 
Charakter als beiſpielsweiſe die bei der Wahl in 
Kelheim hervorgetretenen. die allgemeine Un- 


zufriedenheit, die bei dieſer vielberufenen Wahl 


hervortrat, trug allgemeine, etwas verſchwom- 
mene Züge; fetzt aber tritt das bäuerliche Ele- 
ment mit beſtimmten Zielen und Forderungen in 
die politiſche Arena ein. Eine Zuſchrift der 
„Paſſauer Ztg.“ „aus dem bairiſchen Walde“ ift 
ſehr bezeichnend für die Strömung, die jetzt in 


lautet: 
daß vi sine! 
af mi 


Zaren Alexei Michailowitſch, dem Vater Peters 
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geſellſchaft war damals jedoch von der Gemeinde- 
vertretung mit ſitilicher Entrüſtung zurückgewieſen 
worden, nachdem der Freiherr Rochus v. Rohns- 
dorff in längerer Rede aus einander gelſetzt hatte, 
wie ſeit Einſchleppung der modernen Dampfpeſt 


regiert. Möge dieſer Thron, der fo kunſtvoll 
zuſammengeſetzt iſt, für Dich eine Vorbedeutung 
beſtändigen Glückes ſein. A. D. 1669.“ 

In Baden beſchäftigt man ſich eingehend mit 
der Strafverſebung eines Oberamtsrichters, 
der wieder bis zum Landgerichtsſecretär degradirt 
worden iſt. Die Urſache dieſer Strafe ſoll in 
Aeußerungen zu ſuchen fein, die der betreffende 
nationalliberale Richter in Antiſemitenverſamm- 
lungen zur Abwehr gegen den Antiſemindmus 


gethan und die ſich vorzugsweiſe gegen die Zunzer 


als den ſchlimmſten Feind überhaupt und den 
der Bauern insbeſondere richtete, dieſe Herren in 
ihrer Begehrlichkeit, Gelbft- und Kerrſchſucht 
zeichnete und ſie einerſeits als Empfänger von 
Liebesgaben aus der Branntweinſteuer und 
andererſeits als Gegner jeder Derbeſſerung der 
Lage der kleinen Leute darſtellte. Zur Hluftration 
des letzten Punktes führte der Oberamtsrichter 
an, es ſei ihm amtlich bekannt geworden, wie 
der Fürſt von Fürftenberg Anordnung getroffen, 
nicht zu viel Unterſtützungswohnſitzberechtigte unter 
den Arbeitern zu bekommen und vor Ablauf der 
Erwerbsperiode jeweils die Leute entließe und 
andere einſtellte. Ob dieſe Reden wirklich Urſache 
der Strafverſetzung ſind und warum nicht der 
Richter auf ſeinem Recht als unabſetzbarer Richter 
beſtand oder auf Entſcheidung des Disciplinar- 
hofes antrug, entzieht ſich noch genauer Kenntniß. 

München, 31. März. Wie die „N. Nachr.“ mit- 
theilen, iſt Geheimrath v. Pettenkofer zu der 
Sanitätsconferenz in Dresden nicht eingeladen 
worden. der berühmte Gelehrte vertritt be- 
kanntlich einen Standpunkt, der den An- 
ſchauungen, die dem Reichsſeuchengeſetz zu Grunde 
liegen, in weſentlichen Punkten widerſtreitet. Es 
iſt gerade deshalb bedauerlich, daß er zu den 


England. 

London, 31. März. Einen ungewöhnlichen Ein- 
griff in die Freiheit der Preſſe hat ſich, wie die 
„Irkf. Ztg.“ ſchreibt, der Gergeant-at-Arnıs des 
Unterhauſes Erskine erlaubt. Dor einigen 
Tagen hatte der parlamentariſche Verichterſtatter 


Haufe zur Sprache, da ihm aber auf allen Seiten. 
auch von Gladſtone Ehrenerklärungen abgegeben 
wurden, ließ er die Sache auf ſich beruhen. Der 
Gergeant-at-Arms aber ſandte dem „Dailn Chro- 
nicle“ einen Brief, in welchem er dem parlamen- 
tariſchen Berichterſtatter vorwarf, daß er das ihm 
gewährte Vorrecht, den Verhandlungen beizu- 
wohnen, nicht beachtet habe, und ihn für die 
Zukunft warnte. Das Blatt druckte den- Brief 
ab und am andern Tage fragte der iriſche Ab- 
geordnete Sexton den Sprecher Peel, ob der 
Brief mit ſeiner Zuſtimmung geſchrieben worden 
ſei und ob er auch die „Times“ verwarnen 
wolle, welche die iriſchen Abgeordneten ebenfalls 
„Söldlinge“ genannt habe. der Sprecher er- 
klärte, daß er den Brief Erskines gebilligt habe, 
daß derſelbe aber nicht zur Veröffentlichung be- 
ftimmt geweſen ſei. Nach kurzer Debatte wurde 
die Frage fallen gelaſſen. Ein großer Theil der 


gemacht, biſt Volontär in einem der erſten Welt- 
handlungshäuſer Hamburgs geweſen, haſt bei- 
nahe die halbe Welt Jahre lang durchreiſt, und 
nun weißt du nicht einmal, wie man eine erfolg- 
reiche Wahlagitation in Scene ſetzt?“ 


Kaſenſagd r, dem Tage der Eröffnung der] „Nein ich!“ der Müller. das Niveau der öffentlichen Moral überall in er-] Werner trennte mit etwas heftigen Schnitten 
Endlich! „Ach, du kannſt ja gar nicht treffen!“ ſchreckendſter Weiſe gefunken und dem Patriarcha- | das roſige Stück Schinken, welches vor ihm 
Karo, Rohnsd „Oho! Wer hat heute zuerſt gefehlt?“ lismus der guten, alten Zeit der Todesſtoß ver- | auf dem Frühſtücksteller lag, in winzig kleine 

-Hühnerhund, f orffs langhaariger deutſcher! „Im Ernſt, Jofias, wenn ich dir ſage ..“ ſetzt worden ſei. Stücke. 3 

». Stand, Seitdem hatte fih das verhaßte Dampfroß „Ich habe mich nie um Politik gekümmert, 


Der Freiherr ſchußbereit 


„Ebenſo im Ernſt, Rochus, wenn ich dir ſage ..“ 


au sa, 
rate ahlpiken heran, Lucknow voll Jagdneid „Du, das Wort eines Edelmannes ...“ jedoch in den Beſitz der Welt gebracht und | Papa!“ entgegnete er mit eigenthümlicher Be- 
rummer, raus!“ . „Das Wort eines Müllers ift auch nicht von | herrſchte wie ein Despot. Weh dem, der ihm | wegung. „und ich glaube, du darfſt dich 
Karo ſtieß zu; — ſchrie Rochus. p 4 widerſtand! Elend und verarmt mußte er ver-] darüber nicht beklagen. Die Zeit und Mühe, die 
„Pung! Pung en Haſe in die Köhe. „Das iſt eine Beleidigung, Herr Joſias Lucknow!“ | hungern, wenn er nicht noch im letzten Augen-] ich dadurch erſpare, kommt jedenfalls der Mühle 
zreiherrn. 9“ machte das Centralfeuer des „Wie's in den Wald ruft, jo ſchallt's heraus, | blick zu Kreuze kroch. € x zu Gute!“ 2 
Meiſter e Herr Freiherr Rochus v. Rohnsdorff!“ Dieſer letzte Augenblick war für Hohenbüch ge- Joſias legte ihm beſänftigend die Hand auf 
auf der nächsten machte auch etwas. drüben] „Mein iſt der Hafe, Blit-Bomben-Granaten!“ | kommen, als der alte Keller, fein Gemeinde- | den Arm. 
Rohnsdor en Erdwelle. Männchen! „Nein, mir gehört er an! Himmel -Kerrgott- | vorfteher, ſich für immer verabſchiedet hatte. | „Na, na! Nur nicht gleich fo aufbrauſend! Ich 
ſchaute fetal 5 5 Lucknow lachte, Karo] Stern-Anis!“ Eine hübſche Bilan; war da bei der Revifion des | und dir einen Dorwurf machen? Nie! Ich weiß, 
n, 


ſchüttelte verwundert 


das lange Behänge, und in ſeinen Augen lag 


eine Welt von Spott. 


Zeder hielt ſeinen Lauf ſeſt und jeder kam 
nachher mit einem halben Hafen und einem Ker- 
zen voll Bitterkeit nach Haufe. 


Gemeindeſtandes herausgekommen. Selbſt der 
Freiherr hatte ſeinen Widerſtand aufgegeben. 
Und nun war es nach langem Petitioniren und 


was ich an dir habe. Solch' einen Director ſoll 
ſich mal ein anderes Etabliſſement ſuchen! In 
dem einen Jahre jeit deiner Rückkehr hat ſich 


e Im vergangenen Jahre war's geweſen, am endloſen Deputationen endlich erreicht: Kohenbüh | der Umſatz der Mühle vervierfacht! und wenn 
Vollbluthür . ftihelhaarige, engliſche | erften Geptember, dem Tage der Eröffnung der | würde von der projectirten Nebenlinie berührt | das fo fortgeht — Junge, der Name Lucknow 
auf den 57 n ſtand. Der Müller ſchußbereit | Kaſenſagd. — 8 werden und einen Bahnhof erhalten. Die Wahl | wird berühmt werden in aller Welt! Jeder 

ußſpitzen heran, Rohnsdorff voll Jagd- Und die Zeindfhaft der nachbarlichen Häufer | des Ortes für den Letzteren war der Gemeinde Eiſenbahnzug wird einige Doppelmaggons von 


neid hinſchielend. 
. . ar Lucknow. £ 

in de 
ale Dina, n Kartoffelſtrauch hinein, der 

„Peng! peng!“ machte des Müllers Cefaucheu 

ee aldchen ſuß re Lampe drüben" am 
pergnügt m Graſe. Er äſte. Geelen- 
uchnom fluchte, Rohnsdorff lachte, Minerva 
geren . ‚ein, ſchlich hinter ihren 
von Deradie 8 in ihren Augen lag eine Welt 
o war's Morgens gegen neun uhr. Abends 
um ſechs wurde den beiden en die Sache 
zu langweilig. Caro zog nach rechts, Minerva 


er links ab. 
regnete Bindfaden. Bei jedem Schritt 
=: a fir = > aufgeweichten ode en 
5 e , 
Setpringen. n leer, die Kerzen voll Groll zum 
5 5 3 kam. 

r Grenze zwiſchen den beiderſei 

ſitzungen in einer Furche lag ein Aa Se 


Lucknow und Rohnsdorff hatte ſich ſeitdem täg- 
lich mehr vertieft. Trotz der ſeltſamen Ent- 
deckung, die ſowohl der Freiherr wie der Müller 
mit ihren Hajenhälften machten. An keiner der- 
ſelben auch nur die Spur eines Schuſſes. Meiſter 
Lampe war einfah am 30. Auguft von einem 
Knechte des Freiherrn mit einem Knüttel er- 
ſchlagen worden. a 5 
Und dann jenes ſeltſame unaufhörliche Borbei- 
ſchießen — wer war daran Schuld geweſen? 
Natürlich wieder das Mädel, die Litte! Hatte 
fie doch in einem unbewachten Augenblicke das 
Schrot in den Patronen der beiden Nimrode 
durch Pfefferkörner zu erſetzen gewußt. 
Alles das jedoch hatte die alte Freundſchaft nicht 
wieder herzuſtellen vermocht. Worte waren in- 
zwiſchen gefallen und Dinge geſchehen, die nicht 
mehr zurückgenommen werden konnten. Und 
außerdem — 
In Hohenbüch ſtand die Revolution vor der 
ür! 


ür 
Vor Jahren hätte 8 um ein Haar eine 
Eiſenbahn erhalten. Das offerirte Project der Bau- 


anheimgegeben, nachdem ſie tief in ihren Sächkel 
gegriffen hatte. 5 

Daher die drohende Revolution. Und ſie mußte 
um fo größere Derheerungen anrichten, je 
ſchwieriger die Wahl war. Die Wahlen! 

Hatte doch Kohenbüch in dieſem Falle doppelte 
Wahl: des Gemeindevorſtehers und des Ortes 
für den Bahnhof. Ein Verſchmelzen dieſer beiden 
Fragen war unausbleiblich. 

Die erſte auftauchende Partei hatte das ſehr 
wohl erkannt. 

„Der Bahnhof muß auf das Vorwerk Grafen- 
ſtein!“ war ihr Programm und ihr Candidat, 
der Freiherr Rochus v. Rohnsdorff, der als Be- 
ſitzer jenes Borwerks die Vortheile dieſes Pro- 
jectes jedenfalls am beſten kennen mußte. 

Die andere Partei war noch nicht officiell her- 
vorgetreten. Doch aus Joſias Lucknows Aeufe- 
rung durfte man entnehmen, daß es mächtig 
gährte in der Tiefe. 

* 
* 
„Aber, Gtern-Anis, Zunge“, 


agte Joſi 
Lucknow, Io —.— 


„du haſt dein Abiturienten-Examen 


Mehlſäcken mit dieſem Namen führen, in Stettin, 
Bremen und Kamburg, in Breslau, Kannover 
und Berlin lege ich Getreideſpeicher an, auf deren 
Rieſenſchildern eben derſelbe Name prangen foll 
— ein ganz anderes Berdienft um die hungernde 
Menſchheit, als Roſen züchten!“ 

Werner preßte die Lippen auf einander. 

„Ich bitte dich, Daler ..“ 

„Ja! Ja! Ich ſage ja nichts mehr von dem 
Freiherrn!“ unterbrach der Alte ſchnell. „Räthſel⸗ 
haft iſt mir nur das, was dich bewogen hat, 
dich in unſer weltabgelegenes Fohenbüch zu ver- 
kriechen, wo du doch von den erſten Käuſern die 
glänzendſten Offerten hatteſt!“ 

In das Geſicht des jungen Mannes ſtieg eine 
glühende Röthe. 

„Ich erkannte die Rentabilität deiner Mühle!“ 
erwiderte er verwirrt. „Und dann — hier bin 
ich ſelbſtändig, während dort 

Er verſtummte und zerſchnitt den Schinken in 
noch kleinere Stücke. 

Lucknow Vater nichkte beſtätigend. 

„Ja, ja! der eigene Herr! Es iſt doch was 


Dresdener Conferenzen nicht hinzugezogen wurde. 


des „Daily Chronicle“ den Abgeordneten Ruſſell S 
FF 
genannt. Der Abgeordnete fühlte ſich durch di * 
e Ausdruck beſeldigt und brachte die Sache in 


Preſſe verurtheilt entfchievden den Verſuch, die- 
felbe einer Art Cenſur zu unterwerfen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 4. April. Nach einem Telegramm der 
„Voſſ. Ztg.“ aus Bern wird dort vermuthet, 
Kaiſer Wilhelm werde die Hinreiſe nach Italien 
mit der Brennerbahn, die Rückreiſe durch die 
Schweiz vollziehen. 5 

— Die hier tagende Delegirtenverſammlung 
des deutfhen Nealſchulmännervereins hat ein- 
ſtimmig den Antrag des Zweigvereins Lüdenſcheid 
angenommen, den Miniſter zu erſuchen, in dem 
amtlichen Lehrplan eine Aenderung vorzunehmen, 
auf Grund deren im Bedürfnißfalle die Realpro- 
gymnaſien in Realvollgnmnafien zu verwandeln 
ſeien. 

— der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge gelang es 
dem britiſchen Commiſſar des Nyaſſagebiets 
Johnſton einen Aufruhr der Sklavenhändler am 
oberen Shire erfolgreich zu unterdrücken. Werth- 
vollen Beiſtand habe hierbei der zur Wißmann⸗- 
Dampferexpedition gehörige Freiherr Eltz geleiſtet, 
indem er den Engländern mit zwanzig Sudaneſen 
und einer Kotchkiſtkanone zur Hilfe gekommen. 

— Den heutigen Abendblättern zufolge er- 
ſcheint der Proſpect der neuen dreiprocentigen 
Staatsanleihen übermorgen. Der Betrag für 
Preußen belaufe ſich auf 80 Millionen, für das 
Reich auf 220 Millionen. Der Emiſſionscours 
betrage 87. 

— In der Eiſenbahnvorlage werden zur Her- 
ſtellung einer Bahn Berent-Bütow 5 720 000 Mk. 
gefordert. 

— Der „Reichsanz.“ meldet: Im Regierungs- 
bezirk Königsberg find die Saaten gut ein- 
gegrünt; ſie hatten während des harten Froſtes 
im Januar genügenden Schutz durch die Schnee- 
deche und find mit wenigen Ausnahmen unbe- 


ſchädigt geblieben. Im Regierungsbezirk Königs- 


berg hat ſich die Kolzverwerthung im ganzen 
günſtiger geſtaltet, als zu Anfang des Winters 
erwartet werden konnte, insbeſondere ſind die 
werthvolleren Nutzhölzer aus den Kiefernrevieren 
zum größten Theil zu annehmbaren Preiſen ver- 
kauft worden; auch Brennholz findet zu ange- 
meſſenen Preiſen regelmäßigen Abſatz. 

— Der preußiſche Geſandte Graf zu Eulenburg 
it nach München zurückgekehrt. 

— Nach der „Doſſ. Ztg.“ beabſichtigt der com- 
mandirende General des 5. Armeecorps v. Geeht 
zurückzutreten. 

— Das Centrum hat für die Reichstagswahl 
in Dortmund den Redacteur Lenſing von der 
„Tremonia“ aufgeſtellt. der linke Flügel hat 
alſo geſiegt. 3 
* Hamburg, 4, April. 
Börſenhalle“ zufolge ift der Bankier Stapelfeldt 
wegen Veruntreuung von zum Depot erhaltenen 

Werthpapieren in Höhe von 90000 Mk. ver- 
haftet worden. Die Paſſiva follen 150 000 Mk. 
betragen. 

Sprottau, 4. April. Der freiſinnige Mühlen- 
beſitzer Grätz iſt plötzlich geſtorben. 

Speier, 4. April. Die geſtrige Verſammlung 
ſüddeutſcher Tabakpflanzer, welche äußerſt 
ſtürmiſch verlief, erklärte ſich mit der Inter- 
pellation des Reichstagsabgeordneten Menzer ein- 
verſtanden und beſchloß, die Regierungen zu er- 
ſuchen, dem Tabaksbau feine frühere volle Lebens- 
fähigkeit wiederzugeben; auch ſoll ein pfähziſcher 
Bauernverein gegründet werden. der Berfamm- 
lung wohnten mehrere Reichstags- und Landtags- 
abgeordnete bei. Derſchiedene Redner erklärten, 
daß die Candwirthe ſocialiſtiſch ſtimmen würden, 
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Schönes darum! Aber deshalb müßteſt du dich 
doch auch ein wenig mehr um die öffentlichen 
Angelegenheiten kümmern. Gerade jetzt, wo für 
uns und die Mühle ſo viel auf dem Spiel ſteht. 
Wenn der Freiherr gewählt wird, kommt der 
Bahnhof nach Grafenſtein ...“ 

Werner ſah ſcharf auf. 

„zür die Mühle ift das ganz gleichgiltig. Wir 
würden dann ein Schienengeleiſe hinlegen und 
noch die Annehmlichkeit erlangen, die Waggons 
auf des eigenen Hofe beladen zu können!“ 

[zZ m!“ 

Eine Zeit lang war Schweigen im Zimmer. Nur 
die Meſſer und Gabeln klapperten. 

„Ich will dir's nur geſtehen“, begann Joſias 
dann wieder ein wenig zaghaft, „das Intereſſe 
der Gemeinde erford ert, daß der Bahnhof nicht 
nach Grafenſtein ... kurz, ich habe eingewilligt, 
daß man mich gegen den da drüben als Gegen- 
candidat aufſtellt!“ 

Werner zuckte zufammen, und nun wurde fein 
Geſicht plötzlich blaß. 

„Du?“ ſtammelte er. „Du hafl . . .?“ N 

Lucknow nickte lächelnd und zwinkerte mit den 
Augen. 

„Ich habe!“ entgegnete er. „Darum fragte ich 
dich ja auch nach einer Wahlagitations-Methode! 
Ich will und muß dieſen Junker aus dem Sattel 
heben. Ich werde ſonſt meines Lebens nicht mehr 
froh. Jeden Tag erfinnt er eine neue Piackerei. 
Noch heute Morgen hat er...“ 

Er hielt inne. Werner hatte Meſſer und Gabel 
heftig auf ſeinen Teller niedergelegt, war von 
feinem Stuhle emporgefahren und machte eben 
Miene das Zimmer zu verlaſſen. 

„Aber was haſt du denn, Junge?“ rief der 
Alte erſtaunt. 

Werners Augen blitzten und ſeine Stimme 
zitterte. 

„Ich bitte dich, Vater“, ſtieß er heraus, „ſprich 
in meiner Gegenwart überhaupt nicht As von 
Sr en Es regt mich jedesmal jo auf, 
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Er vollendete nicht, ſondern ſtürmte hinaus. 
Gleich darauf ſah Joſias ihn mit großen Schritten 
und gefticulirenden Händen über den Hof nach 
der Mühle eilen. Dor Abend würde er nicht 
mehr zum Zorſchein kommen. 


Denis wiederholten ſich geſtern. 


der „Famburgſiſchen uwohnen. 
wurde von dichten Bolksmafjen mit Begeiſterung 


wenn die Regierung ihnen nicht helfe, um auf 
dieſe Weiſe ihre Unzufriedenheit auszudrücken. 

.„ Augsburg, 4. April. Der nationalliberale 
ſchwäbiſche Parteitag berieth heute den Pro- 
grammentwurf. Die Hauptreduer, Bürgermeifter 
v. Ziſcher, Commerzienrath Reichel und Profeſſor 
Vogt, ſprachen für den ausgiebigen Schutz der 
nationalen Production, für die landwirthſchaft⸗ 
liche Bewegung, gegen die Kandelsverträge und 
für die ſelbſtändige Kritik gegenüber der Regie- 
rung. 

Wien, 4. April. der „Neuen Freien Preſſe“ 
zufolge ſchreitet nach Meldungen, welche geſtern 
im hieſigen Palais des Prinzen Philipp von 
Coburg eingelaufen find, die Reconvalescenz des 
Fürſten Ferdinand von Bulgarien fort, 
fo daß deſſen völlige Wiedergenefung in den 
nachſten Tagen erwartet werden kann. Die 
Bermählungsfeier des Fürſten iſt daher auf den 
20. Kpril feſtgeſetzt worden. 

Wien, 4. April. Der Kriegsminiſter Bauer 
ftürzte heute bei einem Spazierritt im Prater vom 
Pferde und verletzte ſich am Imken Arm. 

Weißenbach, 4. April. In der Eellulofefabrik 
in St. Gallen in Steiermark wurden Nachts durch 
eine Keſſelexploſion mehrere Gebäude demolirt. 
Zwei Perſonen wurden getödtet, mehrere per- 
ſonen verwundet. Der Schaden wird auf 160 000 
Gulden geſchätzt. 

Bern, 4. April. der Bundesrath Ruchonnet 
iſt nicht unbedenklich erkrankt. 

Paris, 4. April. Nach einer nur wenige 
Minuten währenden Sitzung wurde die Kammer 
bis Donnerstag vertagt. 


Paris, 4. April. Das neue Cabinet iſt heute 
gebildet worden, und zwar folgendermaßen: 
Präſidentſchaft und Inneres Dupny, Aeukeres 
Develle, Finanzen Pen Tral, Juſtiz Guerin, Unter- 
richt Poincaré, Kandel Ferrier, Krieg Coizillon, 
Marine Riewnier, Arbeiten Viette, Ackerbau Viger. 

— Geſtern Nachmittag fand in der deutſchen 
Botſchaft unter dem Protectorat des Grafen 
Münſter zu Gunſten des deutſchen Kirchenbaufonds 
in Paris ein Concert eines Quartett-Vereins ſtatt, 
welches ein glänzendes Erträgniß ergab. 

— Die Kirchenunruhen im Vororte Saint 
Der Pfarrer 
Henfant mußte die Oſterpredigt abbrechen. Wie 
verlautet, wird der Gemeinderath von Saint 
Denis unmittelbar nach der Bildung des neuen 
Miniſteriums aufgelöſt werden. der Präſident 
Carnot unterzeichnete bereits die Berfügung, die 
den Bürgermeiſter Walter ſeines Amtes enthebt. 

London, 4. April. Die Herzogin Fife iſt 
geſtern von einer Tochter entbunden worden. 


empfangen, die pferde wurden ihm ausgeſpannt 
und er wurde im Triumph nach ſeinem 
Abſteigequartier gezogen. In Beantwortung 
der ihm übergebenen Adreſſe ſagte er, er 


betrachte ſich als Mundſtück der großen über 


wiegenden Mehrheit der engliſchen Meinung, 
die nicht dulden wolle, daß die Einwohner von 
Ulſter von der nichtloyalen Mehrheit im Süden 
und Weſten Irlands mit Füßen getreten werde. 
Nur durch die jetzige Verwaltung und durch das 
Beſtehenbleiben des jetzigen Reichsparlamentes 
könnte die Wohlfahrt Irlands ſicher geſtellt 
werden. Eine Menge engliſcher Arbeiter und 
Vertreter aus dem Norden Englands kamen 
nach Belfaſt zur Kungebung, die großartig zu 
werden veſpricht. die Stadt Belfaſt iſt feſtlich 
gefhmükht. 


„Merkwürdig!“ brummte der Alte vor ſich hin. 
„Wie er den da drüben haßt! Und ſo viel ich 
weiß, hat der ihm doch gar nichts zu Leide ge- 
than! Na ja, mein Junge!“ 

Doch die Agitation! Hm! Wie das anfangen? 

In den großen Zeitungen hatte wohl einmal 
bei Gelegenheit derartiges geſtanden, aber das 
hatte nur von Städten gehandelt. Und Bauern- 
ſtruwelköpfe mußten anders bearbeitet werden, 
wie Städterglatzen. 

Grübelnd legte er ſich in ein Zenſter und ſchaute 
auf den Dorfplatz hinaus. 

Eine heilloſe Wirthſchaftl f 

Vor vier Tagen hatte es geregnet und nun 
ſtand das Waſſer noch immer in den tiefen 
Löchern. Schuhmacher Bolzes Gänſe ſchnatterten 
auf dem Brunnen und Bauer Kerſtens Schweine 
ſchnupperten um den brennenden Gemeinde- 
backofen. Und natürlich! Um ein Haar wäre die 
eben um die Ecke biegende Poſtkutſche in Schank- 
wirth Nucks friſchgeſcheuerte Wirthſchaftsbänke 
gefahren, die zum Trockenen mitten auf der Straße 
ſtanden. 

Wer trug Schuld an dieſer Derwahrloſung? 

Einzig und allein Rochus, Freiherr v. Rohns- 
dorff, mit ſeiner guten, alten Zeit! 

Und wer hatte die Verantwortung dafür, daß 
Schneider Mertens wieder wie gewöhnlich durch 
die weitgeöffneten Fenfter feiner Werkſtatt das 
entſetzliche, blutige Lied auf den Platz heraus- 
ſchmetterte? Dieſes Lied der erſten franzöſiſchen 
Revolution, die Marſeillaiſe! 

„Alphons jene: Fang’, Ellamarie, 
Die Schuh'. Doch Clara rief: O weh!“ 

Die Derantwortung lag bei Rochus, Freiherrn 
v. Rohnsdorff! Hatte er Schneider Mertens in 
einer Gemeinderathsſitzung nicht das Wort ent- 
zogen, obwohl dieſer in ſeiner mit der Schöpfung 
der Welt beginnenden Rede über die Neu- 


anſchaffung einer Schützenfahne erſt bis zur Ent- 


dechung Amerikas gelangt war? 

Schneider Mertens hatte vollkommen Recht ge- 
habt, in Folge deſſen Socialdemokrat zu werden, 
und ſich von Litte Rohnsdorff die Marſeillaiſe 
vorbuchſtabiren zu laſſen, bis er ſie auswendig 
wußte. Redefreiheit für Alle! 

Oh, wenn Joſias Lucknow erſt Gemeindevor- 
ſteher von Kohenbüch fein würde! 
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Rom, 4, April. Einer Meldung der „Agenze 
Stefani“ zufolge entſendet der Fürft von Monte- 
negro den Erbprinzen Danilo zur Silberhochzeit 
nach Rom. 

Rom, 4, April. Der „Köln. Volksztg.“ wird ge- 
meldet: Bei dem Empfang der rumäniſchen 
Pilger erklärte der Papft, er lege großes Ge- 
wicht auf dieſen Pilgerzug wegen der orienta- 
liſchen Schismatiker. Er wünſche, daß eine Union 
mit Rom angeſtrebt werde. 

Florenz, 4. April. Dem Vernehmen nach reift 
der ruſſiſche Minifter v. Giers am 11. April 
von hier ab. 

Neapel, 4. April. Der Kronprinz von Italien 
ftattete geſtern der Kaiſerin von Oeſterreich an 
Bord des Schiffes „Miramare“ einen Beſuch ab. 

Liſſabon, 4. April. Die Königinwittwe iſt 
über Paris, wo ſie einige Tage verweilen wird, 
nach Rom abgereiſt. 

Madrid, 4. April. Die Königin-Regentin unter- 
zeichnete die Ernennung des Marquis Havane 
zum Senatspräſidenten. 


Stockholm, 4. April. In einem von „Sm. 
Poſten“ veröffentlichten Briefe des Oberrichters 
auf Samoa, Kammerherrn Cederkrantz, beklagt 
ſich dieſer bitter über die Haltung der Mächte 
dem Berliner Tractat gegenüber, welchen letzteren 
er als ein Komödienſpiel betrachtet. „Wenn die 
Sache nicht ernſthaft gemeint iſt, ſchreibt Ceder- 
krantz, dann kann ich hier keinen Nutzen thun, 
und Komödie ſpielen liebe ich durchaus nicht.“ 

Brüſſel, 4. April. Der König unternahm einen 
Ausflug nach Aachen. Es verlautet, derſelbe be- 
abſichtige im Laufe des Sommers daſelbſt einen 
Kuraufenthalt zu nehmen. 

Bukareſt, 4. April. Die Ratificationen der 
franco-rumäniſchen HKandelsconvention ſind 
geſtern ausgetauſcht worden. Die Kammer ge- 
nehmigte die Markenſchutzconvention mit 
Oeſterreich-Ungarn und vertagte ſich bis zum 
5,/17. April. 

Belgrad, 4. April. In den der Regierung nahe- 
ſtehenden Kreiſen wird auf Grund der letzten 
Wahlergebniſſe erwartet, daß bei der erſten 
Sitzung der Ghuptihina die Regierung eine 
Majorität von neun Stimmen haben werde. 

— Der ſerbiſche Geſandte in Paris, Georg- 
jevitſch, hat einen längeren Urlaub erhalten. 

Belgrad, 4. April. Die Königin Natalie wird 
in Folge einer Einladung die griechiſchen Dfter- 
feiertage im Kreiſe der gleichfalls jetzt in der 
Krim weilenden ruſſiſchen Kaiſerfamilie ver- 
bringen. 

Petersburg, 4. April. Der „Nowoje Wremja“ 
zufolge plant die Regierung die Verſtaatlichung 


» der Mitauer Bahn und ihre Bereinigung mit 

London, 4. April. Balfour iſt geftern in 
Belfaſt angekommen, um der heutigen großen 
Anti-Nomerule-Kundgebung beßu 0 


der Riga-Pleskauer Bahn. 

E Als Nachfolger des Dirigirenden der 
deichsbank Ghukomski, welcher demnächſt 
Poſten verläßt, wird der Director des Eſſenbahn⸗ 
departements im Zinanzminiſterium Maximo 
genannt. 

Shanghai, 4. April. Dem „Standard“ zufolge 
empfing der Vicekönig Petſchili Lihungtſchang 
von dem chineſiſchen Geſandten in Petersburg 
eine Depeche, welche beſagt, da das englisch- 
ruſſiſche Uebereinkommen von 1872 der chine- 
ſiſchen Regierung die Freiheit laſſe, Anſprüche 
auf alle Theile des den Afghanen nicht zuge- 
ſprochenen Pamirgebietes zu machen, ſo hoffe 
er, mit Rußland bald zum Abſchluß eines Ver- 
trags zu kommen, der die Rechte feſtſtelle, welche 
China dort vor der Beſitzergreifung durch Ja- 
kubbeg beſeſſen. 

Chicago, 4. April. 1700 bei den Anlagen für 
die Weltausſtellung arbeitende Tiſchler haben 
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behufs Lohnerhöhung die Arbeit niedergelegt. 
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Doch die Agitation — ein ſchwerer Gedanke! 

Brummend wollte er ſich aus dem Fenſter zu- 
rückziehen, als drüben aus der Schenke Röschen 
Ruck trat, um die Bänke hereinzuholen. Mit 
kräftigem Schwunge hob ſie die größte derſelben 
hoch über ihr Kaupt. 

„Ein Kernmädel!“ ſchmunzelte Joſias. „Wer 
die einmal bekommt — natürlich! Da iſt er ſchon, 
der Windhund!“ 

Der Windhund kam mit zierlichen Schritten 
quer über den Platz. Keller, der Sohn des ver ⸗ 
ſtorbenen Gemeindevorſtehers, Keller, das Genie 
von Kohenbüch. Schon von weitem hob er zum 
Gruß den hohen, weißgrauen Zilichlinder von 
feinem ſorgfältig frifirten Faupte, um ſich dann 
mit der Hand wohlgefällig über die flachsblonden 
Bartcotelettes zu fahren, die ihm den Namen 
„Der Engländer“ eingetragen hatten, während 
er mit der Linken das Werkzeug feines Berufs, 
den ledernen Barbierkaften, voll Emphafe gegen 
ſeine Bruſt drückte. 

„Ah, Mademoiſelle Roſe!“ rief er. „Welch“ 
Glück, very beautiful, daß ich Sie treffe! Leider 
war ich geſtern Abend verhindert, zu kommen, 
parole d'honneur!“ 

Sie richtete ſich zornig auf und machte eine 
Schwenkung mit der Bank gegen ihn, daß er 
erſchrechkt zur Seite ſprang. 

„Sie verhindert? Man hat Sie wohl geſehen! 
Bei Mertens' Anne ſind Sie geweſen!“ 

„Bassa teremtete!” Wer hat Ihnen das ge- 
fagt! Eine Lüge, corpo di baccho! Glauben Sie 
mir, nie würde ich das Haus dieſes Flickſchneiders 
betreten, wenn er nicht mein Kunde wäre!“ 

„Oder Sie der ſeine! Schon wieder eine neue 
Weſte!“ 

„Wie Sie das gleich ſehen, Fräulein Röschen! 
Fein, nobel, was? Und nur Ihnen zu Ehren, 
mein Mädchen, sulla gracia di Dios! Wenn Sie 
wüßten! quel amore.“ 

„Amor hin, Amor her! Laſſen Sie Ihr Kauder- 
welſch!“ 

„Mein Gott, Sie wiſſen ja, das rührt noch 
von der Zeit her, da ich in Amerika war. Da 
giebt's ſo furchtbar viel Nationen auf einem Fleck 
jufammen! Denkt man, man habe einen Ruſſen 
vor ſich, jo fängt er italieniſch an zu ſprechen; 
fällt man ein, ſo wird's ein Spanier, und kommt 


zächſt ſeinen 


Danzig, 5. April. 
_ * [Berfammlung freiſinniger Mähler.] In 
Er. Plehnendorf hatten fi heute ungefähr 120 
bäuerliche Beſitzer zuſammengefunden, um über 
den Beitritt zu dem am Donnerstag, den 30. März, 
gegründeten freiſinnigen Wahlverein für den 
Landkreis Danzig zu berathen. Die Derfamm- 
lung wurde von Kerrn Peters -Nickelswalde 
eröffnet, der die Anweſenden begrüßte und die- 
ſelben erſuchte, zu dem freiſinnigen Verein, deſſen 
Statuten vor der Derſammlung jedem der Theil- 
nehmer eingehändigt worden waren, Stellung zu 
nehmen. Nachdem die Perſammlung ihr Ein- 
verſtändniß mit den Statuten erklärt hatte, 
wurde in die Berathung der Tagesordnung, 


welche das Derhältniß zu dem Bunde der 
Landwirthe, die Agitation dieſes Bundes 
gegen den deutſch-ruſſiſchen Handels- Ver- 


trag und für die Einführung der Silberwährung 
umfaßte, eingetreten. das Wort wurde dem 
Landtagsabgeordneten Herrn Rickert ertheilt, 
welcher zunächſt ſeine Freude darüber ausſprach, 
viele ſeiner ländlichen Wähler perſönlich kennen 
zu lernen. Die freiſinnige Partei ſei unter dem 
Regiment des Fürften Bismarck verpönt, verbannt 


und gebonkottet geweſen, jetzt ſei das anders ge- 
worden; der jetzige Reichskanzler Caprivi habe 


im Reichstage allerdings einem Nationalliberalen 
gegenüber geäußert: „National find wir alle, 
daran iſt kein Unterſchied“. Wir müſſen im ganzen 
und großen anerkennen, daß der Reichskanzler 
Caprivi ein ehrlicher, offener, zwar conjervativer, 
aber unparteiifher Politiker jel, Die freiſinnige 
Partei habe die Regierung in vielen wichtigen 
Fragen unterſtützt und fie habe dabei nicht ge- 
fragt, ob ſie irgend welche Vortheile dabei errange, 
Sie gönne der conſervativen Partei alle Ehren 
poften, aber fie verlange volle Gleichberechtigung. 
Wir ſollten uns vor keinem Beamten beugen 
und wenn einer derſelben die Grenzen ſeines 
Amtes überſchritte, ſo müßte er energiſch zurück- 
gewieſen werden. die Beamten würden ganz 
anders fein, wenn fie das Bewußtſein hätten, 
daß bei jeder Ueberſchreitung ihrer Befugnifie 
ihnen energiſch gegenübergetreten würde. Die 
Sache fange an gam anders zu werden, die 
conſervative Partei ſei eine andere geworden und 
die Fronten hätten ſich gegenwärtig geändert. Sie 
hätten die heftigften Angriffe gegen den land- 
wirthſchaftlichen Miniſter v. Heyden-Cadow und 
den Reichskanzler Grafen v. Caprivi gerichtet. 
Die Geſchäfte der conſervativen Partei ſeien recht 
ſchlecht gegangen; die Antiſemiten hätten fie ver- 
drängt und Herr Ahlwardt würde noch manche 
Collegen im Reichstage finden, die ſich der Beute 
bemächtigen würden. Nun ſeien fie auf ein Mittel ge- 
kommen, auf den „Bund der Landwirthe“, ſie 
glaubten, daß die Landwirthe aller Parteien ſich 
in dem „Bunde der Landwirthe“ zuſammen⸗ 
finden. und ſich der Führung der Conſer- 
vativen unterwerfen würden. Was wollten denn 
die Herren eigentlich? Ihre Agitation richte ſich 
vornehmlich gegen das Zuſtandekommen eines 
n mit Rußland und für die Ein- 
führung der Doppelwährung. Der Redner gab 
(vielfach von Beifall unterbrochen) eine Dar- 
ſtellung der handelspolitiſchen Verhältniſſe ſeit 
dem Jahre 1873 und wies nach, daß Graf 
Caprivi, als er die Handelsverträge mit Oeſierreich, 
Italien und der Schweiz abſchloß, einem Zoll- 
kriege, welcher alle Völker von Europa aufgereg! 
0 v be. Die Handelsverträge find 


vorgebeugt habe. 8 
damals mit 242 gegen 48 Stimmen angenommen 
worden. Von den 72 Conſervativen fehlten 
mehrere, und 18 von ihnen, darunter 
einer ihrer Zührer, Herr v. Manteuffel. 
hätten für die Handelsverträge geſtimmt. 
Wenn ſo hervorragende Leute unter den 
Conſervativen für die Handelsverträge geftimmt 
hätten, dann könne man doch nicht behaupten, 
daß die Kandelsverträge für die Landwirthſchaft 
ein Ruin ſeien. Es ſchwebe gegenwärtig der 
Handelsvertrag mit Rußland. Obgleich der Central- 
verein der oſtpreußiſchen Landwirthe im vorigen 
Jahre den Diſſerentiaſzoll mit Rußland für ein 
Unglück der oſtpreußiſchen Landwirthe angeſehen 
habe, würde heute von dem „Bunde der Land- 
wirthe“ gegen das Zuſtandekommen des Handels- 
vertrages agitirt. Der Redner ging auf die poli- 
tiihe und handelspolitiſche Bedeutung eines 
ruſſiſch-deutſchen Handelsvertrages ein und äußerte 
ſich dahin, daß es unverantwortlich ſei, daß die 
Conſervativen des Oſtens auf einen Handels- 
krieg mit dem mächigen Zarenreiche hinſteuerten. 


man ihm ſpaniſch, fo ift’s auf einmal ein Fran- 
zoſe oder ein Engländer oder ein Türke. Und als 
was entpuppt er ſich ſchließlich? — als ein Wiener 
Kellner! — Aber laſſen wir ihn! Ich habe Ihnen 
Wichtigeres zu ſagen. Nämlich, daß ich Sie liebe, 
Fräulein Röschen, liebe!“ 

„Sie wollen mich lieben und laſſen mich hier 
fo mit der Bank ftehen, anſtatt ..“ 

„Ich darf Ihnen helfen? Sie machen mich zum 
Glücklichſten der Sterblichen!“ a 

Und beide trugen gemeinſchaftlich die Bänke in 
das Haus. 

„Alſo, Sie haben wirklich nichts mit der Anna?“ 
fragte Rofe bei der letzten. 

Er machte ein entrüſtetes Geſicht. 

„Aber ich bitte Sie! Die Anna iſt ja häßlich 
wie die Nacht!“ 

Sie ſeufzte mit lächelndem Munde und duldete 
es, daß er fie im Hausflur büßte. 

„Und wann ſehen wir uns, Fräulein Roſe?“ 

„Nun denn, böſer Menſch — heute nach dem 
Eſſen. Niemand iſt dann in der Wirthsſtube!“ 

Sie verſchwand. Er warf ihr Kußfinger nach. 
Gleich darauf fuhr er erſchrecht herum. 

„Was machen Sie denn, Herr Keller?“ war 
eine ſcharfe Stimme hinter ihm ertönt. „Endlich 
habe ich Sie auf friſcher That ertappt!“ 

Anna Mertens war aus dem Haufe ihres 
BDaters getreten, um Brod zum Backofen zu 
bringen. Keller faßte ſich ſchnell. 

Was nun folgte? 

Er hatte nichts mit Roſe Ruck. Er half Anna 
Mertens das Brod in den Ofen ſchieben. Er 
ging nur deswegen ſo oft in den Krug, um in 
Annchens Fenſter blichen zu können. Roſe Ruck 
war ja häßlich wie die Nacht. Er würde nach 
dem Eſſen, wenn Papa Mertens ſchlief, zu 
Annchen in den Garten kommen. Er war der 
Glücklichſte der Sterblichen. Und im Hausflur 
küßte er Annchens ſchwellende Lippen. 

„Ein verfluchter Schwerenöther!“ ſchmunzelte 
Joſias. „Der wäre im Stande, und ...“ 

Und plötzlich beugte er ſich weit aus dem Fenfter. 

„Keller! Herr Keller! Haben Sie einen Augen- 
blick Zeit?“ 8 

Keller fuhr herum und lüftete mit einem liebens- 


würdigen Lächeln den Cylinder 


„Für Sie, Herr Lucknow, zwei!“ (Fortf. folgt.) 


Was die zweite Forderung der Agrarier, die Ein- 
8 der Doppelwährüng anbetreſſe, fo liege 
e Sache ſo einfach, daß man nicht begreife, weshalb 
gerade über dieſe Angelegenheit ſoviel Lärm ge- 
macht würde. die Sache iſt einfach die, daß das Gold 
eine feſte Währung darſtelle, während das Gilber 
Er Deränderungen unterliege. Der Effect 
5 = daß die Agrarier denjenigen, die ihre 
dent — in Gold contrahirt hätten, die Gelegen- 
haben en wollten, dieſelben in Silber zurückzu⸗ 
Die g. d. h. 30 Procent weniger zu entrichten. 
— apitaliſten würden ſich dagegen ſehr leicht 
8 3 indem ſie bei Darlehen ſtipulirten, daß 
N de in Goldwährung rüdyzahlbar fei, oder 
— Kapitalien einfach kündigten. Dadurch würde 
- er ein beijpiellojer Nothſtand gerade in der 
andwirthſchaft hervorgerufen werden. Indeß 
ſei die Sache nicht ſo ſchlimm, die Goldwährung 
ſei eingeführt worden unter allgemeiner Zuftim- 
mung der Liberalen und auch der Conſervativon 
und ſehr viele Conſervative, wenn ſie auch dem 
Bunde der Landwirthe“ angehörten, würden für 
= pen re eintreten. der Redner ſchloß 
— 5 1 a 1 die * — politiſche 
— daß im Herbſt die Neu- 

bel für den Landtag — — Es handle 
8 iefen darum, wie die Frage der Schule 
x N Halte, das Bürgerthum bis tief hinein 
e conſervativen Kreiſe habe ſich dagegen 


geſträubt, daß die Schule der Geiſtlichkeit ausge- 


liefert werde. Der Kaiſer habe 
| . ‚ diefem Zuge des 
Da e folgend, das Te aha 
5 itz'ſchen Schulgeſetzentwurfs verhindert, 
ſehu enn der Landtag in derſelben Zuſammen- 
2 in welcher die Conſervativen und das 
os um die Macht hätten, wiedergewählt werde, 
5 eng dieſer Entwurf wieder aufleben und 
— er Cultusminiſter würde, dem Drange der 
eng, folgend, den Entwurf wieder aufnehmen. 
ſei ſeit 23 Jahren Vertreter des Stadt- 


und Landkre 
Jo lange * er Abgeordnetenhaufe gemefen, 


In der Discuſſion, die fi f 
Ausführungen knüpfte, ee ee 
Schnakenburg, daß . me 8 


Lan 25 
gar keinen Beſtand haben könne. Wenn 


nämlich unter den Mitali öri 
titgliedern Angehöri - 
22 Parteien befänden, ſo —— entweber 
merden ober bei a mngeten Dariei malorifirt 
en ü 
Zweigverein auseinanderfallen. 5 
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per tergeichneten Magiſtrat 


Elbing, den 28. März 1893. 
Der Magiſtrat. 


„Schwarzwaſſer⸗ 
bsſtörungen — — 


zeige ſich in der Ausführung der Gemeinde- 
ordnung. Daß diefelbe nicht fo gut ſei, wie 
ſie im Geſetz vorgeſehen ſel, daran ſeien nur die 
ausführenden Organe ſchuld. Die Bauern hätten 
die Macht, für ihre Intereſſen einzutreten und 
ſie ſollten dieſelbe auch ausüben. 

Nachdem der Abg. Nickert ſein Einverſtändniß 
mit den Ausführungen des Herrn Dohm aus- 
geſprochen und darauf hingewieſen hatte, daß 
die 25 000 Großgrundbeſitzer doch nicht die Land- 
wirthſchaft vertreten könnten, wurde von dem 
Vorſitzenden Herrn Peters-Nickelswalde folgende 
Refolution beantragt, welche einſtimmig zur An- 
nahme gelangte: 

Die heute in Plehnendorf tagende Verſammlung von 
Landwirthen aus dem Reichstagswahlkreiſe Danzig- 
Land erklärt: 

1. daß ſie mit den Sonderbeſtrebungen des „Bundes 

der Landwirthe“ nichts gemein haben will; 

2. daß fie das Zuſtandekommen eines deutſch-ruſſiſchen 

Kandelsvertrages für dringend erwünſcht hält; 

3. daß an unſerer bewährten Goldwährung unbedingt 

feſtgehalten werden muß. 

Die Verſammlung wurde darauf von dem Por- 
ſitzenden mit einem Koch auf den Landtagsabge- 
ordneten Herrn Rickert geſchloſſen. 


* (Raubmord.] Im Dezember v. J. verſchwand, 
wie wir damals mitgetheilt haben, der ca. 
30jährige Ober-Bootsmannsmaat der haif. Marine 
Robert Bluhm aus Danzig, nachdem er, von 
Wilhelmshaven kommend, das Weihnachtsfeſt bei 
ſeinen hier wohnenden Eltern zugebracht und ſich 
dann zur Rückreiſe über Konitz nach Wilbelms⸗ 
haven hier vorſchriftsmäßig abgemeldet hatte. 
Es fehlte ſeitdem jede Spur von ihm. Geſtern 
Vormittag ift nun in Konitz gerichtlich feſtgeſtellt 
worden, daß der rüſtige junge Mann dort das 
Opfer eines hinterliſtigen Raubmordes geworden 
iſt. Unfer Konitzer Correfpondent meldete uns 
hierüber geſtern Abend: 

Am Donnerstag wurde im Ackerhofer See die Leiche 
eines Mannes gefunden. Nach den bei der Leiche var- 
handenen Papieren, insbeſondere dem Urlaubspaß, iſt fie 
als die des verſchwundenen Robert Bluhm erkannt. Bluhm 
ift aller Wahrſcheinlichkeit nach am 28. Dezember in 
unſerer Stadt geweſen, iſt dann mit Begleitung dreier 
Perſonen nach dem Bahnhofe zu gegangen und war 
ſeitdem verſchollen. Aus dem Umſtande, daß der Todte 
noch kurz vor feinem Gange nach dem Bahnhofe im 
Beſitze größerer Geldmittel geweſen (etwa 500 Mk.) 
und bei ſeiner Leiche kein baares Geld gefunden wurde, 
auch daß der Arbeiter Fritz, der einer ſeiner Begleiter 
geweſen, verdächlige Reußerungen gegen andere 
Perſonen gethan, welche darauf ſchließen laſſen, daß 
Bluhm gewaltſam ums Leben gebracht worden, wurde 
die Wiederausgrabung der ſchon am Sonnabend be- 
erdigten Leiche und deren Secirung, ſowie die Ver- 
haftung des Arbeiters Fritz von der Staatsanwaltſchaft 
angeordnet und heute (Dienstag) ſofort ausgeführt. 
Wie verlautet, hat ſich bei der heute Vormitlag jtatt- 
gefundenen Section der Leiche, bei welcher die Mutter 
des Ermordeten, ſowie der Arbeiter Fritz zugegen 
waren, ergeben, af Bluhm einen tödtlihen Meſſer⸗ 
ftich in der tinnen Gchläfe und einen Schlag mit einem 
Iharfkantigen Inſtrument auf den Hinterkopf, welcher 
den Schädel zerſchmettert hat, empfangen hat; ferner, 
daß ihm mit einem Meſſer oder ah we 
Inſtrument ein Stich in den Unterkiefer verſetzt worden 
iſt. Wahrſcheinlich iſt die Leiche dann beraubt und ins 
Waſſer geworfen worfen. 

* [Veränderungen im Grundbeſi Im Grund- 
buch ſind folgende Pers reader aufgelaſſen 
worden: 1. Langfuhr Nr. 43 von dem Kaufmann F. B. 
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bisher Neue Promenade 4. 


3372 Geldgewinne mit 3750 


Gewerbe- und Handelsſchule 


Das Sommerſemeſter beginnt am 11. April cr. 
e Vorſteherin Fräulein Eliſabeth Solser 
10. April, Vormittags von 11—1 Uhr, im Schul- 


Neumann. 


Heilanſtalt für Tungenkranke, 
8 Goerbersdorf Schleſien. 
Seit 1875 unter der ärztlichen Leitung ihres 


Comtoir: Keil. Geiſtgaſſe 128. Jernſprech-Anſchluß Nr. 1 
chemiſch reinen Biere, in Gebinden u. in Flaschen, 


Böhmisch Bier (Pilfener Brauart) 
Lagerbier (Münchener Brauart) 


nur aug beſtem (hell reip. ſtark gebaartem) Mali und 
An- | Böhmiſchen reſp. Bayriſchen Hopfen gebraut, das Vor- 
or züglichſte darſtellen, was die Brautehnik zu leiſten vermag. 


Exportbier 133 


7. Marienburger Lotterie. 


euer am 13. und 14. April 
Original-Loose d 3 Mk. Zee 30 Pf. 
Eduard Lewin, Alte See rese 


Stoddart an den Kaufmann L. Lithander hier für 
60 Mk.; 2. Biſchofsberg Nr. 5 von den Maler- 
die Obertele- 
eleute hier für 
von den Rentier 
egal an den Eigenthümer 


meifter Lolentis'ſchen Eheleuten an 
ET chmidtke'ſchen 
16 100 Mh.; 3. Guteherberge Blatt 
einrich Retzlaff ſchen 
„ Striepling für 6090 


Aus der Provinz. 

Neuſtadt, 5. April. Die letzte Nummer unſeres Kreis- 
blatts bringt eine Bekanntmachung, daß endlich das auch 
in dieſer Zeitung oft beſprochene Schul- und Organiſten⸗ 
haus in Bohlſchau zum Abbruch verkauft werden ſoll. 
Es ſcheint aber, daß trotzdem der äußerſt nothwendige 
Neubau nicht ſo bald zur Ausführung gelangen wird. 
Ueber den Beginn des Neubaues, zu dem bereits im 

erbſt v. J. vom Miniſter 14 000 Mk. bewilligt worden 
ſind, verlautet bisher nichts; es iſt nur bekannt ge- 
worden, daß die kgl. Regierung von neuem über die 
Höhe der Schülerzahl Erhebungen anſtellen läßt und 
die Erwägung darüber ftattfindet, ob der projectirte 
Bau einer zweiklaſſigen Schule überhaupt zur Aus- 
führung gebracht werden ſoll. Wenn man bedenkt, daß 
die Vertheilung des Patronatsbeitrages (2000 Mk.) auf 
die einzelnen Parzellenerwerber bisher noch nicht in 
Angriff genommen iſt, ſo darf man nach den gemachten 
Erfahrungen annehmen, daß noch eine längere Zeit 
vergehen wird, ehe Bohlſchau, das übrigens ein 
bedeutenddr Fabrikort iſt, eine neue Schule erhält. Die 
Gemeinde hat Jahre lang ganz erhebliche Unkoſten mit 
der Reparatur des alten Hauſes gehabt und muß; jetzt 
für die gemietheten Räume jährlich nahezu 300 Mn. 
aufzubringen. 

K. Schwetz, 4. April. Der Sachſenzug der Arbeiter 
aus dem hieſigen Kreiſe hat bereits begonnen. — Am 
1. d. Mts. wurde der bisherige Seminar-Hilfslehrer 
am Seminar zu Pr. Friedland, Kerr Juhnke, als 
Vorſteher der hieſigen ſtaatlichen evangeliſchen Prä- 
paranden-Anſtalt durch den Kerrn Provinzial-Schulrath 
Dr. Völker eingeführt. Be: Kreuz, Lehrer an der 
hieſigen Anſtalt, ift als Hilfslehrer an das Seminar zu 
Pr. Friedland berufen. 

* An Stelle des nach Konitz verſetzten Oberlehrers 
Schönenberg iſt der Seminarlehrer Dr. Thunert in 
Tuchel an das Progymnaſium zu Löbau berufen 
worden. 

hh. Lauenburg, 4. April. Aus Anlaß feines fünfjig- 
jährigen Dienftjubiläums wurde Herrn Kanzleirath 
Wilcke der rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. 


Treblin (Reg.-Bez. Köslin), 4. April. (Privat- 
telegramm.) Eine hier abgehaltene liberale Ver- 
ſammlung, von 200 Perſonen beſucht, hat eine 
Rejolution gegen den Bund der Landwirthe und 
für die Kandelsverträge einſtimmig ange- 
nommen. Redner war Kerr Schiffmann-Rügen⸗ 
walde, deſſen Ausführungen den lebhafteſten 
Beifall fanden. 


Schiffs-Nachrichten. 
Gothenburg, 31. März. der Dampfer „Vulcan“ 
aus Stettin, von Middlesbro nach Stettin mit Eiſen, 
iſt bei Warberg geſtrandet. Bergungsdampfer ſind 


dorthin abgegangen. 

Newnork, 3. April. (Tel.) Der Bremer Schnell- 
dampfer „aller!“ und der dortige Poſtdampfer 
„H. K. Meier“ ſind, von Bremen kommend, hier 


eingetroffen. 


Nohzucer. 
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Berlin, 
damerstr. 71. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 4. April. = 
* der Reichsbank vom 30. März. 
ctiva. 
1. Metallbeſtand (der Be- 
itand an coursfähigem | Status vom Status vom 
deutſch. Gelde u. an Gold 30. März. 23. Mär. 
— . AM * 
nien) das ein zu : 
1392 M berechnet. ... 868 955.000 923 846 000 
2. Beſtand an Reichskaſſen- 
einen . 23010 000 25736000 
3. Beſtand an Notenanderer 
F 8110 8 359 000 
4, Beſtand an Wechfein .. 988339 490 419 000 
5.BeitandanLombardford, | 97 173 80 362 000 
6. Beitand an Effecten .. 6533 381 000 
7. Beitand an ſonſt. Activen | 38175 000 


Paſſiva. 
8. Das Grundkapital .. . 120000 
9. Der Reiervefonds „... 
10. Der Betrag der umlauf. 


oten . 107081 000 935 520 000 
11. Die ſonſt. täglich fälligen 

erbindlihheiten ....| 399654000) 478310000 
12. Die ſonſtigen Paſſiven. 2 524 000 4276 000 


Bei den Abrechnungsſtellen wurden per März abge- 
rechnet 1396 613 300 MN. 

Frankfurt, 4, April. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 297½¼½, Franzoſen 98%, Combarden 97,20, 
ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: matt. 

Baris, 4. April. (Schlußcourie.) 3% Amortil. Rente 
3% Rente 97,07½, ungar. 4% Soldrente 97,18, 
Sransoien 655,00, Lombarden 267,50, Türken 22,45, 
Kegypter 102,10 Tendenz: feſt. — Rohzudter loco 889 
41 50, weißer Zumer per April 50,82½, per Mai 55,75, 
per Mai-Auguſt 56,37!/2, per Oktober-Dezember 3,5. 
Tendenz: ſteigend. 

Sonden, 4, April. (Schlußcsurſe.) Engliſche Conjols 
989/16, 3% preuß. Conſols 106, 4% Rufien den 188 
99/8 ex., Türken 221 1. ungar. 4% Soldr. 96½, Kegvpter 
107. Dlatzdiscont 1/8. Tendenz: feſt. Havanna- 
zucher Nr. 12 16/8. Rübenrobmcer 15%. — Ten- 
denz: feſt. 

Petersbure, 4. April. Wechſel auf London 3 M. 
95,65, 2. Drientanl. 102⅜, 3. Orientanl. 104¼. 

Rework, 3. April. (Schluh-Courte.) Wechiel auf 
genden (60 Tage) 4,86%, Cable - Transfers 4.88, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,17%, Wechſel auf Berlin 
60 Tage) 95½¼, 47 fund nleide —, Canadian- 
Bacifie-Act. 83/1. Centr.-Dacific-Actien 27. Chicago- 
u. Norip-Weſtern-Actien —, Ebic., Mil.- u. St. Paul- 
Actien 771½. Illinois-Centx.-Actien 101½, Cake-Ghore- 
Michigan-Goutb-Actien 128. Louispille u. Nafbville- 
Act. 75½, New. Cake- Erie- u. Deſtern-Actien 
Remo. Central- u. Hudion-River-Act. 107, Northern 
Bacific-Dreierred- Act. 438%, Roriolh- u. Weſtern-Pre 
ſerred-Aclien 32%, Atchinien Topeha und Santa Fe 
Actien 35, Union-Dacific-Actien 38/3. Denver: u. Rio 
Grand- Breierred-Actien 57, Silder Bullion 83 ½. 

Rewvork, 3. April. Mechlei auf London i. G. 4,86 / 
— Rother Weisen loco 0,752, per April 7s, per 
Mai 0,7512, per Juli 0,76%. — Mehl loco 2,40. — 
Mais 491. — Zradt 1. — Zucker 3¼ . 

Newnork, 3. April. Diſible Supply Weiten 
77 655 090 Buſbels. 


— T————— 
Danziger Biehhof (Vorſtadt Altſchottland). 
Dienstag, 4. April. 

Aufgetrieben waren: 76 Rinder, nach der Hand ver- 
kauft, 114 Schweine preiſten 412 M Ceniner, 
alles lebend Gewicht. Geſchäft ſchlecht. Der Markt wurde 
nicht geräumt. 

— ——— H—ͤ— — 

verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermiſchtes 
Dr. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine - 
Theil und den übrigen redattionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Inſeratentheil Otto Rafemann, jämmtlih in Danzig. 


Gelegenheitsgedichte werden an- 
gefertigt Hühnerberg 1516 part. 


Ml. 90000 


3 


an 


ären Herrſchaften geneigt e 
W geſundes Mädchen von 8 
Monaten für eigen anzunehmen? 
Wegen Arbeitsloſigkeit. 

Adreſſen unt. Nr. 8697 in der 
Expedition d. Zeitung erb. 


08 
II. 
burg. Geschäft Pots 


iche's 
| 


Danzig. 


Zur Aufnahme 


} 


Sack. 


7. Narienbur 


iehung bestimmt 13. und 


Originalloose d M. 3 


22/9 


Beliebte 
Geſellſchaftsſpiele 
S. Mugdan 


RN IE 


N a 


M 2, 9 
8, Bethei 
Looſen 100 100 3 

Lotierie- 


74 Gtm, breit, für 13 Mt 


Ober-Glogan i. Schi. 


wer zurückgebliebene Gtü- 
ler finden gründliche Her⸗ 
ſtellung in meinem Schulpenſtonat 
Proſpekt umgehend. (8712 
Allenburg, Erunert, Prediger. 


Zur Saat 


offer ire: ; 
Nothklee, hochfeine ini. jeide- 
freie Gaaten unter Garantie 
des Gebrauchswerths, MWeih-, 
Schwediſch-, elb-, Wund- 
Klee, Epätplee, Frühklee, Ran- 
gräſer, Anaulgras, Serradella, 
Tap knen, Geldfenf, Blaue 
upinen, Wicken, Buchweiien 
etc. in gr. Auswahl außerordent. 


durch beſondere S 
2 


893. R : 
etc. baar 
00 Geld, 


Ziehung am 13. 


Hauptgew. M. 90000, 
Originalloose d M. 3,— 
Antheile: ½ 1.75. ½ 1, % 16, ½ 10 M. 


100/100 3,50, 10% 7,00, 10% 14,00 M 


N. Fraenkel jr Fr 


Marienburger Geld-Loiterie. — 
Z. und 14. April. 

30000, 15000 ete. baar. 
Betheiligung an 100 Originalloosen rte 30 Pf. 


j kgeschäft, 
Berlin, Friedrichstr. 30. 


lich preiswerth. 0 (8706 
Julius Itzig, 


Kundegaſſe 30. 
Das Haus rein 


— Wien 


q 
nz, 


3 Fabrik I. Faul Liebe in Dresden. WEHR 
Nahrungsmittel in löslicher Form. 


Liebig's Guppen-Eriract bietet in Verbindung mit dem 
Sorhlet-Apparat die Milch mikrobenfrei u. fihert normale 
Entwickelung des Säuglings, ift Daher b. hünſtlich. Ernährung 
deifelben nach 25 jährigen Erfahrungen warm zu empfehlen. 


„„ das letzte Schul-Zeuaniß iſt bei N 5 Flachen Mk. 1, bei Partien ermäßigt, 


er Geld-Lotterie. 
0000. 15000 ete. 


Porto und Liste 30 Pfg. 
empfiehlt und versendet 


D. Lewin, Berlin 05 


IE go Haupigwinne: Mark 90000. Siehung 13. u. 14. April. EEE 
Marienburger Geld-Lotterie. 
1 M 3; ½ 1,75; 141; „ 4,50; 6% 3,75 ſortirt. 


/co 


M 5, 108 
ligung an 96 
75. 


Hauptgewinne ik. 90000.3 


Comptoir, Aupfergraben 6. 


Ich verſende alk Specialttät meine Schleſiſche Gebirgs ⸗Halbleinew 
„ 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


® Silefifhe Gebirgs⸗Reineleinen G 


76 Cem. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 
33½ Metern, bis zu den ſeinſten Qualitäten 
jammilichen Leinenfabrlkaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 


Taschenmesser 
und 
Scheeren 
von Henckels, Solingen, 
anerkanntbestesFabrikat, “= 


Bernhard Liedike, ; 


früherGerlach’schesHaus. 
2) 


O. d. Gebauhr 


empfiehlt ihre anerkannt vorzuglichen 


Special-Geſchäft 
Abtheilung für Kinderwagen 
en gros & en detail 


durch jede Apotheke. 
r 


ca. 50 Wagen immer am Lager 
in vorzüglichen Muftern und ele- 
ganteſter Ausführung 
von M. 12 bis M 7 
BE Neu! Wiegewagen @E 
mit extra feinen Doppelfedern, 
Kinder-Wiegen, 
Kinder -Beititellen, 
mit und ohne Ausſtattung, 
Kinder-Pulte und Möbel, 
2 Krankenwagen 
für Erwachſene und Kinder, 
Zurngeräthe in großer Auswahl 
zu billigſten Preiſen empfehlen 


Dertell & Hundius, 
Langgaſſe 72. (7358 


Gteriliſ f rte 
Dauermilch 


für Kinder und Kranke wird auf 
Verlangen geliefert. Alleinver- 
Rauf in Danzig bei Hrn. K. Faſt. 

Plehn in Gruppe. 


Spandauer- 
brücke 16. 


5 Porto 

u. Lifte 
200 8 7.50. 02. 
eriin X., 


Mt., in Schocken von 
Muſterbuch von 


Medicinal⸗Tokaper, 
amtlich controlirt = 
von allen Aerzien wegen jeiner 
natürlichen Milde und feines 
A hohen Nährwerthes, als beſtes 
1 Stärtzungsmittel für Kranke, 
Schwächliche und Kinder 
empfohlen, liefere ich infolge 
directen Be 


5 uges 

die weiße Champagnerflaſche 

für 2.00 M, 2,50 11 u. 3 11 

Max Blauert, 
Danzig, 

j Laitadie 1, am Winterplat. 


Feldeiſenbahnen, 


neu und gebraucht, zu Kauf 
und Miethe. 


empfiehlt 


Langgasse 21. 


18 
1873 — Melbourne 1880 — 
Brom 880. 


Porto und ze Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
© erhält man g Walther’e|| line mi e e g. 
>= Rattentod, anerkannt] Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. — . 
bestes giftfreies Vertil Mage: 3 1 
5% mittel. Cartons 40 J. Be. Theilzahlungen Hodam &Ressler 
8. pot überall, wo nicht zu] 7, Umlausch gestattet m < 
S 2 aben sende für pe Sn gen Danzig. 


Marken direct. 5362. 


Zu haben 
in den meisten 
Papier-, Schreib- 
wäaren- etc. 
Handlungen, 
sonst direkt, 


Leonhardi’s Tinten 


— Staatlich geprüfte u. beglaubigte Eisengallus- (Normal-) Tinten, Klasse I u. II. 


Jede Füllung träg 
einen Hinweis auf 
staatliche 
Prüfung. 
Fabrik Dresden, 

a 1826, 


Von 8 u. u wu bis zum BE, An! klar u. enge = 


Tiehung am B.u. i g. 5 7 Mari enburger Geld- Lotteriel 


Ziehung bestimmt am 13. u. 14. April. 


ausschliesslich baare | 
ar Ben a 3 MX. 


zahlbar in Berlin, Danzig 190 Hambur 
de. & 90000 = Mk. 

Porto und Liste 30 Pf. Einschreiben 20 Pf. extra 

empfiehlt 


Die Verlobung unferer | 
Tochter Helene mit Herrn 
Otto Tornier in Fiihau U 
8 beehren wir uns ergebenſt 1 
anzuzeigen. 

Klackendorf, im April 1893. ji 

H. Vollerthun u. Frau. 


um Bollerthun, 
to Tornier, 
4h obe 


ge Heute Mittags! Uhr ent- & 


3 rialien Verwalter 1. Kl. a. D. SE 
* Wilhelm Wiehr 
5 im 67. Lebensjahre, was 
wir hiermit tiefbetrübt an⸗ t 


i ſchlummerte ſanft nach; = = 
8 kuriem Leiden mein guter IR - = 
Hi 5 Mann, unfer unvergehlicher ER 2 
8 Vater, der Eiſenbahn- Mate- = 


1 Berlin C., Kaiser Wildente No. 49. 
Reiöhsbank- Giro-Conto. 


_ Telegramm-Adresse: „&lücksurne“, Berlin. 


3372 Gewinne 375 000 Mk. 


eigen. 5 rnsprech-An ie Amt 5 NO. BR. 
. 0 g 1 den 4, April 1893. Fernsprech-Ansc 8 | : 
Ben Die trauernden Kinter⸗ Be 3 
. I bliebenenen. . 


Ordentliche Fe 5 


Montag, den 24. April, findet um 6 Upr Nachmittags in 
der Reſſource „Toncordia““, Cangenmarkt Nr. 15, die ordent⸗ 
liche Generalverſammlung der Actionäre der „Weichſel“ 
Danziger Dampfſchiffahrt und Geebad- „ ſtatt. 

Gegenſtände der Verhandlung ſin 
1. Geſchäfts bericht Ser Direction über das deglbene Rag 
Genehmigung der Bilanz und Feſtſtellung der Dividende. 


Teer 
Behufs Aufitellung der Hebe- 
regiſter über die Hundeſteuer pro 

I. Semeſter 1893 94 werden den 

en nn 3 Stel 
vertretern nmelde ormulare 
zu Auställung zugeitellt werden. J. Entlaitung der Direction 


| ir machen hierbei deſonders 8 Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsraths. 

. darauf aufmerkſam, daß gemäß 5. Die Wahl von wei Reviſoren. 

5 5 des vom 1. April 1892 in Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich an der Generalver- 
u eltung 4 Regulativs 12 betheiligen wollen, werden auf die Beſtimmungen der 
? über die Erhebung der Yunde- d 27 des Geſellſchaftsſtatuts vom 3. Januar 1885 ver- 


ſteuer im Bezirke der Stadt Pan- wieſen 


.g. sahrhureefralennDotore 


Patent Dürkop 
für landwirthſchaftliche und ale N ibeien Zwecke. 


Zum Betrieb 


wird nur gewöhnliches 


Lampen⸗Petroleum verwandt. 


Zuverläſſig und billig im Betrieb. — Gofortiges| Aufſeher od. Ca erverwal 
Anlaſſen. — Keine beſondere Wartung. — Kein Ruh. 0 9 1 6 


„ Kein 


Nauch. — Keine Conceſſion. 


(2150 


Stationäre Petroleum⸗ . Gasmotoren 


in allen Größen, zu billigſten Preiſen. 


1 
2 


f... ˙ A AS ah 3 


＋ 


zig die Hausbeſitzer verpflichtet 
find, dieſe Formulare allen im 
Haufe befindlichen Miethern zur 
eigenen Ausfüllung vorzulegen, 
und falls einer derſelben die Ein- 
tragung der von ihnen gehaltenen 


Hunde verweigern ſollte, diefelbe] = 


ſelbſt zu beſorgen und die ge- 


ſchehene Weigerung dabei zu ver- 


merken. 
Ferner verweiſen wir auf § 11, 
der beſtimmt: Wer ſich durch 


Verheimlichung eines Hundes der 
Steuer zu entziehen ſucht, wird 
mit dem dreifachen Betrage der 


entjogenen Steuer beitraft: Die 
Strafe fließt zur Ortsarmenkaſſe. 
Im Falle des Unpermögens iſt 
auf verhälinißmäßige Haft und 


auf Derluft des verheimlichten, 


der polizeilichen Verfügung zu 
überlaſſenden Hundes zuerkennen. 


Die Anmeldeformulare müffen|% 
binnen 8 Tagen nach Empfang 5 
derſelben vollſtändig ssen 2 

und von dem Hauswirth oder 


deſſen Stellvertreter beſcheinigt, 
zur Abholung bereit gehalten 
werden. 
Dantig, den 31. Mär: 1893. 
Auen u ee 


Da 1 „ande“, 
Capt. Joh. Goett, 


in der Stadt d Don- & 
0 eee 2 
bDirſchau, Mewe, Kurze © 
4 N Neuenburg 
B Graud ent. 


bittet 


Ferd. en 
a 2 15. 
In ‚Bremen 
ladet nach Danı 
Dpfr. „„D. irre Cpt. Be- 
ters, gegen 14./15. April cr. 


Dpfr. „Niehing“, Cpt. Dito, 
gegen 23.24. April cr. 


Güteranmeldungen erbeten beit 


Rabien & Stadtländer, 
1 85 G. Keinhold, 


mm Bill . 8 


Heil. Geiſtg. 5 ra 
De neue Schuljahr 11. 4 
ginnt Dienſtag, den 11. 
© April. Zur Annahme neuer 
Schülerinnen bin ich Don- 
nerſtag, den 6., Freitag, 
den 7., und Sonnabend, 
den 8. — Vormittags 
von 10—1 Uhr, bereit. 
In die VII. Klaſſe werden 
die Kinder ohne Borkennt- 
niſſe aufgenommen. 


Alice Wendt, 
b a eee 


7 eine * befindet 1 
mein vom 1. April cr. a 
Diattenbuben * 


Tu 
früher Slefhergaffe 93 


Viktoria⸗Schule. 


Das neue Schuljahr beginnt 
Dienſtag, den 11. Kpril. Die 
Prüfung der neu 5 
Schülerinnen findet 12, de 
7. April, Vorm. 9 Uhr, 1 die 
Klaſſen VII, = N uh 
für die Klaffen IV u. III; Fand 
abend, den 8. fipril, Borm. 9 
NR für die Klaſſen II u. I der 

ädchenſchule, 11 u 
en ſtatt. 


5 16 4 
ſchen 11 und 1 Uhr. 

Zur Prüfung iſt Gchreibbedarf 
und das Abgangszeugniß von 
der letztbeſuchken N mitzu- 
bringen; bei der Aufnahme der 
Impf- reſp. Wiederimpfungsſchein 
und der Taufſchein vorzulegen. 


Direktor Dr. Neumann. 


edes Hühnerauge, Hornhaut 
3 u. Warze wird i. kürzeſt. Zeit 
durch bloßes Ueberpinſeln mit 
dem rühmlichſt bekannten, allein 
echten Apotheker Radlauer'ſchen 

hneraugenmittel (d. i. Gali- 
chlcollodium) ſicher und 8 
los beſeitigt. Carton 60 


d. i. Nathsapofheke, fom.i. 2 er 


Höhere 2 


ladet bis Ana Abend & 


5 94 


e Henlprogpmnafiun ji I hi m 


Danıa, den 5. Re 1893. (8715 


er Auffittsrath 


„Weichſel“ Danziger Bamofteiftahrt u. Seebad-Actien-Geſellſchaft. 
John Gibſone. John Paleske. 


777 bbb bochſtämmia, halbftämmig und 5 veredelt, 


Filiale der Stolper Wagenfabrit 9110 E. Salter, g 


F. Bauer, Neugarten 31. 
Franz Nitzschke, 


hacinthen! 
Danzig, Vorſtädtiſchen Graben 26, 


Bi: Zur Bepflanzung von Gräbern und garten empfehle einen 
erößeren Bolten Hyacinthen, die in zum er Zeit zur Blüthe 

Vertreter Herr Er. Nofez, 
Inhaber Inhaber 


kommen, um damit zu räumen, fehr billig. 
5 filberner 5 filberner |: 


Otto F. Bauer, Nengarten 3l. 
Gtaats- Gtaats- 2 EEE 


medaillen. medaillen. 3 J ohn | Philipp, 


BIENEN Ehrenpreis, 
o unionctub f Hypotheken Bank - Beichäft, 
100 Hundegaſſe 100. 


un ariihe Beleihung 


ſtädtiſcher Grundſtücke unter coulanteſten Bedin- 
gungen, bei ſchleunigſter Beſtätigung. 


An. und Verkauf 


von 0 „ Pfa andbriefen und anderen Effekten, 
in Stück hen von 100 Mark an, bei 15 
8 eee u 13 


Bad Muskau O-l. 


Eisenmoor- und Mineralbad. Fichtennadelbad. 8 
IN Altbewährt gegen Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth, Nerven- 
Dill ri m k ſiher Midchenſchll. 4 Krankheiten, Frauenleiden. 3 . gratis durch 
ARE räfliich Arnim’sche B 8 tm: Muskau. 
2 Den geehrten Eltern theile ich hierdurch er mit, 
daß meine Anſtalt im Laufe der Oſterferien nach dem 5 


neuen Schulhauſe Poggenpfuhl 16 


Hüberſiedelt, und daß zie Anmeldung neuer Schülerinnen 
5 ril, Vormittags 
ür die Aufnahme 


empfiehlt 
(8714 


9 22 


D 


5 empfiehlt ihr reichaſſortirtes Lager. als: 5 
5 | Banbaker, Coupés, halbgedeckte 
und offene Wagen jeder Art. 


In, der Filiale werden alle 8 ſchnellſtens 
ausgeführt. Ebenſo werden Wagen neu lachirt mit beſten 
engl. Lacken. e 3 (7475 


öchterichule um) arbeitung von Aube 


Der N beginnt Montag den 10. Ryril. Anmeldungen 
nehmen in den Vormittagsſtunden entgegen 


Clara u. Anna Wilde, 
— —8 33. 22 


Zur Aufnahme in 
ieugniß einer ede e Inneren Mäbenthule vorgelegt 
werden; 8 muß eine beſondere Prüfung 7 7 7 — 4. 
das Schul geld wird nicht erhöht, dagegen fällt der bis- 
her übliche ee a fort und wird auf die ein⸗ 
ielnen Monate verrechnet, ſo daß das e 9 . 
3 (incl. Turngeld) künftig für die 10 unteren Klaſſen 6 ak: 
für die 3 Mittelhlaffen 7,50 Al, für die Oberklaffen 9 MR 
und für die Seminarklaſſe 10 M betragen wird. . 
Das neue Gemejter beginnt am Dienſtag, den 11. April, 
früh 9 Uhr. D 8 h 1 
r. Scherler. 28 ee 
altbarer Füllun 
N Ausfü rliche 2 . durch die 
9 Königliche Baddirection. 


Das neue Schuljahr beginnt 
Dienstag, den 11. April, 8 Uhr. 
Mit der Schule iſt ein Alumnat verbunden. Weitere Be 
ertheilt Herr Director Dr. Bonftedt in Jenkau. 
Danzig, im März 18 


Directorium | der von Conradiſchen Stiftung. 


air Bias Benin in u a 


tcht trinkt, | ‚Wein muss das Nationalgetränk der deutschen 
8 —— bringt.“ Nation werden.“ Fürst von Bismarck’s Worte. 


[No. 57. Preise pro 1 ganzes Liter: 

Mo. H roth u. weiss Mk. 1.— | No. S roth u, gelddunkel Mk. 2.— 2 . 
2 „ „ „ 1. 20 6 „ „wis 2.80 . 
Be „„ 2.0 
. „ 1.60, 8 


0 
Dr. Königsbeck, 
Director. 


* 4 ! 


Hodam &Ressler, danzig. 


Empfehle mich den Herrſchaften 
zur Anfertigung ſämmtlicher in 
meinem Fach vorkommenden Ar- 
beiten bei nur reeller Bedienung 
v. ſoliden Preiſen. Ed. Froeſchke, 


Tapezierer u. Decorateur, Gold-IK 
(8685 


ſchmiedegaſſe 32. 


Villdarffs Echte Electra 
Schweiß⸗Socken, 


pro Baar 1 M, empfehle als 
das anerkannt Angenehmſte. 
Nur echt bei: 


Louis Willdorff, 


5 * 5 u. Milchkanneng. 31. 


Dr. Spranger'ſche Heilsalbe 


heilt gründlich veraltete Bein- 


ſchäden, DE Wun-|" 
den, böſe Finger, erfrorene 


Glieder, Wurm c. Zieht jedes 


Ein Selmerlehrling 


Sohn anſtändiger Eltern, kann 
ſofort eintreten im Kaiſerhof. 


Einfolider,repräfentations- 
fähiger und intelligenter 
Herr findet bei einer älteren 
beſteingeführten, deutſchen 
. Geſellſchaft 


Meiſebenmiter 


unter ſehr günftigen Be- 
ö dingungen Stellung. Be- 
werber, ach ſolche, welche 
Fin der Verſicherungsbranche 
noch nicht thätig waren, 
wollen ihre Offerten unter 
9 Den Referenzen sub 
Chiffre W. 0 ein- 
lenden an 8 und 
y Bogler, A.-G., Leiptis. 


SSS =gds=o 

Ein dem ggin dem Geihäft kundig., Rau- 
tionsfähiger junger Mann 

ſucht Stellung als 


Buffetier. 


Adreſſen unter 8873 in der 
Expedition dieſer Ztg. erbeten. 

in erfahr., nücht. Müller, verh. 
E kl. Famil. 43 Jahre alt, 
30 J. b. Fach, a. im Mühlenbau 
erf. ſucht dauerndeGtell.in e. Geſch. 
od. Kundemühle als Merkführ., 


Wer? zu erfa 5 
dieſer Ita. unt. 


Lughaſe 30 


iſt die 2. Etage nebſt Zubehör 
für 1050 Mk. p. a. zum 1. 
Juli oder früher zu ver- 
miethen und Vormittags von 
11—1 Uhr zu beſichtigen. 


Jopengasse 63, 


Oktbr. zu 8 ab., d e hoch: 
4 Zimm., 1 5 — 
eller u. Bock x ruh, Bewoh. 
5 Bes. v. II—1 Uhr. Näh. part. 


Nliba— Carlshof 


ſind Sommerwohnungen mit auch 
ohne Küche zu haben bei 


Architekt E. Günther. 


an d. Promenade, iſt 


971 1 Exp 


. Ohkbr. zu vermiethen, 
Näh. Heil. Geiſtgaſſe 1000 
el 6 1 109 iſt p. 1. Mai 
deen gut 
möbl. g beiteh, aus 
2 Zimm. u. Entree verſetzungs⸗ 
halber zu vermiethen. (8705 


te Dilla in dem ff 7770 
Heiligenbrunn Nr. 8 im g 
[Garten am Waldesſaum, fu 


ten vermiethen. 


sten Aus- 
5 1 5 5 zusam- 
mengestelltes Musterheft 
von 80 Blatt effectvollster 
höchst preiswerther 
Tapeten 
versendet auf Verlangen 
ranco 
Tapeten-Manufactur 


J. Rosenthal, 
kene Erz, 
2 


Bergpla 5 
eee ee 
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Maitrank! 


Ttägtic friich, empfiehlt p. Ft. 1 MT 


N. Pawlikowski, 


Inhaber: E. O. Maeckelburg 
2 2 Hundegaffe 120. Be 


Hyper ee ſeken⸗Geſuch. 


Ein kleines Haus 
in der Nähe der Stadt, enthal- 
2 5—6 Zimmer nebſt Zubehör, 

1 SE mit kleinem Garten, 
wird per 1. October zu miethen 
geſucht. Offerten unter Angabe 
— e unter 8590 in 

). d. Ztg. erb. 


HGeſucht 
zum 1. October eine herrfchaft- 
liche Wohnung, 5—6 Zimmer 
nebſt Zubehör, möglichſt Bade- 
einrichtung, Angebote mit An- 
— des a ee 8591 in 
er Exp. d. Ztg. erb 


E Danziger 
A finder ere. 


Unmittelbar 1 5 1. Stelle 


werden M 100 000 à 52 zur 
2. Stelle auf Ad der be 
galten im Culmer Sireife 
2100 Morgen in hoher 
eſucht. Offerten erbittet 
Beopoid Bet pin a ge SW,, 
Hagelſibergerſtraße 2 
Gieferungioce Baufteite Dani 
von ca. 700 Mille hartge- 
brannter 


Hintermauernngsſteine 
und ca. 100 Mille rother 


Verblendſteine 


gegen Caſſa gewünſcht. 


Lieferungsfriſten monatlich vomſeinige tüchtige 


ai bis 1. Geptember. 
"Hfferten mit Preisangabe sub 


8649 in der Expedition dieſ. Ztg. 


erbeten. 


Meine 


Dachpappenfabril, 


in Ohra gelegen, beab- 
ſichtige ich zu verkaufen. 


Herrm. Berndt, 
Danzig. 


are 


2 


J. Hillebrand. 1 50 


landwirthſchaftliches Maſchinengeſchäft, 
empfiehlt 


Lotomobilen, 
Dampf- 


maſchinen 
jeder Größe, 


aus der rühmlichſt be- 
kannten Fabrik von 


ae 35 


u. Induſtriebahnen 
ſowie für 
Moorkulturen und Meliorationen, 
neu und gebraucht. 


— Kauf- und miethsweise. 


Ak d zial 


on Reinh. Wilhelm, Berlin 
iſt we — feines höftlihen Aromas 188 Simmer- und Taſchen⸗ 
tuch 0 ER e Mk. 1 und 1,50 zu haben bei 
enk, Dam Ecke Johannisgaſſe, A. Wallrath, Breit- 
gaſſe 162, W. Beling. Fiſchmarkt 26, Ww. K. Clericus, Oliva. 


Ein nicht allſugroßes 


t 
wird zu pachten geſucht. 


Adreſſen unter 8674 in der 


Gipebition dieſer 3tg. erb. 


Für. mein Delicatefien- u. Eolo- 


lkichzettle 
maden muß, 


Konitz. 
€ 


eg: Fang 


am Mitwoch, 5. April cr., 
bei R. Denzer, Cangenmarkt. 


Der Vorſtand. 


Kaufmänn. Verein 
von 1870. 


Centralſtelle für eier 


mit 
des Verbandes nordoftbeu er 
kaufmänniſcher Berei 245 
Suche für mehrere gut — 
lene Materialiſten pp., ſowie für 
junge Commis 
Stellung im Daaren - Engros- 
Beichäft ꝛc. 


J. Schmidt, Jopengaſſe 8. 


Kaiſerhof. 


Empfiehlt ſeine oberen eleganten 
Lokalitäten zu Ho . 
und aller Art Jeſtlichkeiten. 

Diners, Soupers u. Deieuners 
ſowie einzelne Schüſſeln werden 
prompt und ſorgfältig ausgeführt. 

Kräftiger Paar nd Hg 
in und außer dem Haufe, reich- 
haltige Abendſpeiſenkarte und 
gute W en at u 
ocha ungape 
A. Ruttkomshi. 


| Sa hohlen. 


un gros. En detail 
Beſte ſchleſiſche u. engliſche 
Stück, Würfel, Nuß u. Grus 
ee ee 
Steam Small. 
Schmiedekohlen, Beamish 
on 


Druck und Derlag_ 
von A. W. Kafemann in Danis 
Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 


— en men man nenn ms 


Cleveland und die Demokraten. 


Die „N.-Y. Stſtztg.“ nimmt Cleveland gegen die 
von demogratiſcher Seite erfolgten Angriffe in 
Schutz und ſchreibt: Es wird jetzt von verſchiedener 
Seite verſucht, eine gewiſſe Gereiztheit, die unter 
Politikern wegen der Patronage-Frage gegen die 
Adminiſtration befteht, zu einer großen Gefahr 
für die Partei aufſubauſchen. Im Grunde hat 
6: nach jedem Adminiſtrationswechſel an folder 

ereiztheit nicht gefehlt, jede Adminiſtration hatte 
es mit einer Maſſe von unzufriedenen Partei- 
en zu thun, und der Unterſchied iſt nur, 
def — Adminiſtrationen dieſe Unzufriedenheit 
— > prompten Vertheilung der Beute erregten 
Modisteutt jetzige eben in der Vertheilung ſelbſt 
— rien eintreten läßt, die den Aemter- 

at die gicchweg nicht gefallen. Doch ſelof hierin 
ſich und miniſtration das Parteiprogramm für 
den Diff da kommen wir auf den Punkt, der 
vielen ne zwiſchen der Adminiftration und 
Präfide ern eigentlich zu Grunde liegt. Dem 
er erwählt ift es mit dem Programm, auf dem 
dasselbe en ift, offenbar heiliger Ernft, und 
wegs gilt für viele demokratiſche Politiker heines- 
der Präfide n hört jetzt häufig den Vorwurf, daß 
aber dies ent eine Politik für ſich haben wolle, 
gewieſen kann wohl an keinem Beifpiele nach- 
Mh absolut erden. Die Politik des Präfidenten 
Plattform keine andere, als die in der Chicagoer 
bat fh auf iedergelegte. Die demohratifche Partei 

epräfentan dieſe verpflichtet, und wenn deren 
wollen, f anten im Congreß ſie nicht aufnehmen 
Socke. 5 iſt dies allerdings eine ſehr ernſte 
Bruch nz möchte es allenfalls zu einem 
den ſich ſiche dem Präſidenten kommen, um 


| rlich alle ſchaaren werden, welche 
die Chicagoer Plattform ebenfalls ernſt ee 


Politiker, welche di i 
: , 0 les nicht thaten und im 
—.— . unter falſcher Flagge ſegelten, 
m Präfidenten vorzuwerfen, daß er ſich 
wlegter a onlichen Regierung zuneige. Ein ge- 
urn durnaliſt, John Ruſſel Young, geſellt 
Briefe hen Politikern bei und zieht in einem 
—— = den „Herald“ Vergleiche zwiſchen Eleve- 
Sei Grant, ja zwiſchen jenem und preußi- 
2 und anderen Monarchen. Als Beweis führt 
5 daß Cleveland bei der Zuſammenſetzung 
Nin von dem Gebrauch, dazu nur 
8 eiter zu nehmen, abgewichen ſei. Dies hat 
licher rant gethan, aber es war dabei ein wefent- 
pero lünnterſchled. Grant nahm zum Theil 
onliche Freunde, die überhaupt mit Partei- 


politik nichts zu ſchaffen 
n atten, ” 
u lich ſein * 5 
des Partef ae gg auf eiche ei 
2 ” — e 
Ban die fühlte. Unſer Dergleich mag nicht * 
ch ſein, aber Cleveland ſpannte an den 
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Adminiſtrationswagen nicht Pferde, die in ent- 
gegengeſetzter Richtung ziehen möchten, ſondern 
lauter Repräſentanten der jungen Demokratie, 
welche es mit dem Parteiprogramm ebenſo ernſt 
nehmen wie er ſelbſt. Zwiſchen der Auffaſſung 
Grants, der davon ausging, die Union gerettet 
zu haben, ſeine Wahl zum Präſidenten als einen 
Tribut der Dankbarkeit des Volkes betrachtete 
und im übrigen überhaupt keine politiſchen 
Principien hatte, und der Ueberzeugungstreue 
und dem ſtrengen Pflichtgefühl Clevelands iſt ein 
ſolcher Unterſchied, daß es Unſinn ift, die beiden 
Männer vergleichen zu wollen. Vergleiche mit 
europäiſchen Autokraten abzuweiſen, verlohnt ſich 
vollends nicht. 

Cleveland hat unzweifelhaft eine Miſſion als 
Repräſentant einer Politik, und mag dies auch 
tief empfinden, aber er denkt nicht daran, ſeiner 
Adminiftration einen perſönlichen 1 zu 
geben, was allerdings nicht in unſere Inſti⸗- 
tutionen paſſen würde. Eine Adminiſtration 
muß ſich auf eine Partei ſtützen, wir können 
nur eine Parteiregierung haben. Wie geſagt, 
Cleveland hat kein anderes Programm als das, 
welches die Politik proclamirte, zu der die demo- 
kratiſche Partei ſich bekannte. Wenn deren übrige 
Nepräſentanten in der Bundesregierung dieſe Politik 
im Stich laſſen, ſo mögen daraus ſchwere Compli- 
cationen und eventuell eine politiſche Neubildung 
hervorgehen, und Clevelands Perſönlichkeit mag 
dabei eine wichtige Nolle ſpielen, aber er wird 
ſich ſtets innerhalb der Schranken halten, die 
unſere politiſchen Einrichtungen dem individuellen 
Ehrgeiz ſtechen. Sonderbarer Weiſe werfen mit 
dem Vorwurf einer perſönlichen Politik gerade 
die Politiker um ſich, deren ganzes Treiben von 
einem rückſichtsloſen Egoismus erfüllt iſt. Es 
ſind Leiter von Maſchinen, die nur perſönlichen 
Zwecken dienen und ihrem ganzen Weſen nach 
im diameteralen Gegenſatz zu den politiſchen 
Einrichtungen ſtehen, auf denen die Union ruht 
und ohne die ſie nicht beſtehen könnte. 


f Danzig, 5. April. = 

* [Schulunterricht bei großer Kitze.] Die in 
unferer Morgen-Ausgabe vom 2. April cr. angeführten 
Beſtimmungen der hieſigen königlichen Regierung be- 
züglich der Kürzung des Schulunterrichtes bei großer 
Kitze an den ſtädtiſchen Schulen ſinden, wie uns jetzt 
mitgetheilt wird, auch auf die Landſchulen gleiche An- 
wendung. Hinzugeſetzt iſt noch Folgendes: 1) Wenn 
das hunderttheilige Thermometer (Celſius) um 12 Uhr 
Mittags draußen im Schatten 25 Grad zeigt, iſt in 
niedrigen oder überfüllten Schulklaſſen der Nach- 
mittags-Unterricht auszuſetzen. Auf weiche Schulklaſſen 


dieſe Beſtimmung anzuwenden iſt, beſtimmt alljährlich 


im Voraus, jedenfalls bis zum 15. Mai, der Kreis- 
ſchulinſpector. 2) Die Entſcheidung über den Ausfall 
des Unterrichts iſt für jeden Schultag beſonders her- 
beizuführen und wird von dem Ortsſchulinſpector ge- 
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troffen, falls aber ein ſolcher nicht am Orte iſt, von 
dem erſten bezw. alleinigen Lehrer. 3) Von jedem 
durch Kitze verurſachten Ausfall des Unterrichts iſt 
dem Kreisſchulinſpector durch Vermittelung des Orts- 
ſchulinſpectkors unter Angabe der Thermometerbeob- 
achtung und der ausgefallenen Unterrichtszeit Anzeige 
zu machen ꝛc. ꝛc. 

* [Innungs Angelegenheit.] Der Herr Regie 
rungs-Präfident hat der hieſigen Schmiede-Innung 
den Anſchluß an den Innungsverband „Bund deutſcher 
Schmiede-Innungen in Berlin“, welcher ſich durch Er- 
richtung von Schmiedeſchulen und Herausgabe eines 
Leitfadens für den an denſelben zu ertheilenden Unter- 
richt in anzuerkennender Weiſe hervorgethan habe, 
durch die betreffende untere Verwaltungsbehörde 
empfehlen laſſen. 


Aus der Provinz. 


Zoppot, 4. April. Die große Reihe der Ver⸗ 
gnügungen, welche der geſtrenge Winter in dieſem 
Jahre unſerem Orte geboten hat, wird am Sonnabend, 
8. d. Mts., durch das bisher verſchobene Winterfeſt 
des Zoppoter Turnvereins abgeſchloſſen. Die Feſte 
deſſelben, welche gewöhnlich nur einmal im Jahre ge- 
boten werden, erfreuen ſich in allen Geſellſchaftskreiſen 
großer Beliebtheit. da der Verein auch in dieſem 
Jahre ein reiches Programm, beſtehend aus Concert 
(ausgeführt von einem Theil der Kapelle des Grenadier⸗ 
Regiments Nr 5, vorausſichtlich unter perſönlicher 
Leitung des Hrn. Mufikdirigenten Theil), Turnen und 
einem turneriſchen Schwank, aufgeſtellt hat, die 
Turner auch außerdem bei den Damen einen guten Ruf 
als flotte Tänzer haben, fo dürfte trotz der vorgerückten 
Jahreszeit noch auf ein volles Kaus und einen genuf- 
reichen Abend zu rechnen ſein. 

* Der oſtpreußiſche landwirthſchaftliche 
Centralverein verhandelte dieſer Tage über einen 
Antrag des landwirthſchaftlichen Dereins Ziſch⸗ 
hauſen-Ddammkrug: „Welche Stellung ſollen die 
Arbeitgeber zufolge der nicht beſtehenden Ver- 
pflichtung der Arbeiter, ſich eine Zuittungskarte 
zu beſorgen (ſiehe Geſchäftsbericht der Invaliditäts- 
und Altersverfiherungsanftalt Oſtpreußen), zu 
dieſer durch das Reichsverſicherungsamt aner- 
kannten Thatſache nehmen?“ der Referent 
empfahl unter Hinweis auf die Abänderungs- 
bedürftigkeit des Invaliditäts- und Altersverſiche⸗ 
rungsgeſetzes und unter Beleuchtung der durch 
das Geſetz den Amtsvorſtehern aufgebürdeten 
Arbeitslaft folgende Anträge: , 

„1. Die Generalverſammlung überläßt jedem Arbeit- 
geber in Bezug auf die Ausführung des Invaliditäts- 
und Altersverſicherungsgeſetzes zu thun, was er mit 
feinem Gewiſſen verantworten kann; 2. die General- 
verſammlung erkennt die im Geſetz enthaltenen Lücken 
an; fie hält deshalb eine möglichſt ſchnelle Abänderung 
des Geſetzes für dringend geboten.“ 

Nach längerer Debatte, an welcher auch der 
Staatscommiſſar für die Invaliditäts- und Alters- 
verſicherung in Ostpreußen ſich betheiligte, wurde 
eine Commiſſion eingeſetzt, welche dem Central- 
verein Vorſchläge für die anzubahnende Ab- 


änderung des Invaliditäts- und Altersverfiche- 
rungsgeſetzes machen ſoll. 

Inſterburg, 3. April. Bekanntlich iſt der Bau 
einer Tertiärbahn Inſterburg-Kulowöhnen-Skais- 
girren angeregt. Es haben ſich Actiengeſellſchaften ge- 
bildet, die den Bau derartiger Bahnen bewirken 
wollen. Zwei dieſer Geſellſchaften haben bei der 
hiefigen Handelskammer angefragt, welche Strecken 
ihr dafür geeignet erſcheinen. Die Handelskammer hat 
ſich zunächſt für die Streche Infterburg-Ghalsgirren 
erklärt. Sobald dieſe von den betheiligten Kreiſen 
und den ſonſtigen Intereſſenten keine Unterſtützung 
findet, iſt die Linie Inſterburg-Berſchkallen-Popelken- 
Mehlauken in Ausfiht genommen. die Handels- 
kammer wandte ſich nun an den Kreisausſchuß des 
Kreiſes Niederung, ob derſelbe die Koſten für die er- 
forderlichen Vorarbeiten pro Kilometer 100 Mk. be- 
willigen möchte. die Streche nimmt im Kreiſe 
Niederung etwa 6 Kilometer in Anſpruch. Der Kreis- 
ausſchuß lehnte dieſen Koſtenaufwand ab. der Land- 
rath nahm darauf Veranlaſſung, die Meinung der 
Gemeinde Skaisgirren zu hören. Die Gemeinde be- 
willigte anſtandslos die fraglichen 600 Mk. zu den 
Vorarbeiten. 


m. Vom Rukftrom, 3. April. Obwohl es an- 
geſichts des herannahenden Frühlings den An- 
ſchein hatte, als ob die Folgen des harten 
Winters an uns noch glimpflich vorübergehen 
ſollten, brachte der Charfreitag dem Kirchorte Ruß 
und feiner nächſten Umgebung einen Eisgang, 
wie er auch in ſchlimmen Jahren ärger Raum 
aufgetreten if. Es kam zu einer feſten 
Stopfung der wild dahin brauſenden Wellen. 
Das Waſſer ſtieg von Minute zu Minute, viele 
niedrig gelegenen Wohnungen wurden über- 
fluthet; andere fuchte man durch Sandhaufen, 
welche als gewohnte Sicherheitsmaßregel an den 
Häuſern ſchon vorher aufgeſchichtet waren, zu 
ſchützen. Plötzlich drang durch die aufgeregten 
Gemüther der Ruf: „Ein Dammbruch!“ Es hatte 
ſich wirklich das Waſſer des Pokallnaſtrömchens 
durch den Damm in Kahlberg Bahn gebrochen. 
Immer breiter wurde der Riß durch die unauf- 
haltſam ſich mehrenden Waſſer- und Eismaſſen. 
Die Schollen folgten der furchtbaren Strömung 
dem Kirchhofe zu, Zäune und andere Kinderniſſe 
durchbrechend. Nur mühſam gelang es, eine noch 
größere Erweiterung des Durchbruchs zu ver- 
hindern. Die Leute, welche am Morgen aus den 
Dörfern rechts vom Pokallnaftrömden ſich nach 
Ruß zum Kirchenbeſuch begeben hatten, fanden 
nach Beendigung des Gottesdienſtes den Rückweg 
verſperrt. Gan arg mütheten die entfeſſelten 
Elemente auch in Skirwitell und Skirwieth. In 
der erſteren Ortſchaft wurde ein Haus von den 
Wogen ſtark unterſpült. Bei einem anderen 
Beſitzer ertrank eine Kuh; auch wurden verſchie⸗ 
dene Wirthſchaftsgegenſtände hinweggeſchwemmt. 
In Skirwieih erreichte der Waſſerſtand eine noch 
bedeutendere Höhe als 1888. Hier kam beſonders 
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das Forſthaus in arge Bedrängniß, wovon noch 
heute die tiefen, ringsum liegenden Auskolkungen 
und zurückgebliebenen mächtigen Eisſchollen 
Zeugniß ablegen. Winterſaaten und Wieſen 
wurden mit einer hohen Sandſchicht bedeckt. Der 
Grund dieſer Naturereigniſſe, welche man in 
dieſem Jahre nicht mehr glaubte befürchten zu 
dürfen, lag darin, daß die im Kaff noch feſt⸗ 
ſtehende Eisdehe dem Eisgange ſich entgegen- 
ſtemmte und ihn vor der Mündung zum Still- 
ſtande brachte. Nur an den Stellen, wo die 
Wogen der Mündungsarme ſich in das Kaff er- 
gießen, war auf einer Strecke von etwa einer 
Biertelmeile das Haſſeis aufgebrochen. Durch den 
heute eingetretenen heftigen Wind erweitern ſich 
dieſe Ddurchbruchsſtellen immer mehr, und es 
wird dadurch auch der Eisgang auf dem Haff 
vorausſichtlich bald herbeigeführt werden. Die 
Memel iſt nunmehr in ihrer ganzen Länge eis- 
frei. Der Waſſerſtand iſt nach beendigtem Eis- 
gange überall ſchnell ein niedriger geworden. 


Vermiſchtes. 

* ein herzoglicher Sonderling.] Wie telegraphiſch 
bereits gemeldet wurde, ſtarb vor einigen Tagen im 
Alter von nur 41 Jahren Georg Wilhelm Franz Sack⸗ 
ville Ruffell, Herzog von Bedford, einer der reichſten 
und ſonderbarſten Männer der ganzen Welt. Schon 
ſeit längerer Zeit litt er an einer Herzkrankheit, aber 
keiner ſeiner Verwandten wußte es. Noch vor wenigen 
Tagen waren der Herzog und die Herzogin von der 
Kaiferin Friedrich zu einem Mittageſſen im Buckingham- 
Palaſt eingeladen. Nur die Herzogin leiſtete der Ein 
ladung Folge, während der Herzog allein in feiner 
„Höhle“, wie man fein Studirzimmer nannte, zurück- 
blieb. Der letzte, der ihn lebend ſah, war fein Diener, 
der ihm gegen fünf Uhr Nachmittags eine Taſſe Thee 
brachte. Der Diener erklärte, daß der Herzog ſich zu 
der Zeit noch beim beſten Wohlſein befunden habe. 
Der Herzog pflegte ganze Stunden in feinem Giudir- 
Dame zuzubringen, leſend und allerlei Kurzweil trei- 

end, aber ftets allein. Als die Herzogin kurz nach 
6 Uhr nach Haufe zurückkehrte und in den Speiſeſaal 
eintrat, ſah ſie den Leichnam ihres Gemahls auf dem 
Teppich liegen. Der Kerzog, der erſt vor einiger Zeit 
eine leichte Lungenentzündung überſtanden hatte, war 
edenfalls einem Herzſchlage erlegen. Kerzog v. Bedford 

rachte faſt fein ganzes Ceben wie ein Einſiedler zu. 
Man darf behaupten, daß ihn die Geſellſchaft über- 
haupt nicht kannte. Er verabſcheute jegliche Geſellig⸗ 
Reit, ließ keine Einladungen ergehen und nahm keine 
an. Zwei Wochen vor ſeinem Tode wohnte er 
einem Empfange in Devonfhire Houſe bei, aber er 
war nur hingegangen, weil es um eine 
Verſammlung der Unioniſten handelte. Im allge- 
meinen kann man fagen, daß er nirgends hinging 
und niemand ſah. Für ihn bedeutete fein riefiges 
Vermögen und feine hohe Stellung gar nichts. Als 
Knabe lebte er ſtets auf feinen Beſitungen in Woburn. 
Er ging nie zur Schule und hatte auch keine Freunde. 
Mit jweiundzwanzig Jahren heirathete er Adelina 
Maria, die Tochter des Grafen von Somerſet, und ine 
fh bald darauf in feine 7 2 Er ſah feine 
rau nur ſehr wenig und hinterläßt keine Erben. Er 
— nie eine andere Leidenſchaſt als die, Geld ju 
aren. Beſitzer von zwanzig oder dreißig Paläften 
und ungeheuren Liegenſchaſten, bei einem jährlichen 
Einkommen von mehreren Millionen Mark, hatte er 
Furcht, vor Kunger ſterben 1 müſſen. Zeitlebens 
—.— er und juchte ſich für die Unterbringung feines 
vermögens Stets neue Banken aus, die ihm ſicherer 
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zu fein ſchienen und höhere Zinſen zu geben ver- 
ſprachen als andere Inſtitute. Wenn er in Woburn 
war, ſchloß er ſich in einem Eckzimmer des Rieſen⸗ 
palaſtes ein und ſetzte niemals den Fuß auf die 
Straße. Er zeigte nie die geringſte Luft, ſeine unge ⸗ 
heuren Parkanlagen, Felder, Untergebenen und Vieh ⸗ 
heerden zu ſehen. Als er noch jung war, liebte er 
die Jagd, mit den Jahren aber wurde er jo corpulent, 
daß er den Sport ganz aufgab und fortan nur eine 
Fee Lebensweiſe führte. Er zeichnete ſich durch 
ehr guten Appetit aus und aß wie der Rieſe 
Gargantua; er war vielleicht der größte Eſſer in Eng⸗ 
land, und das will viel ſagen. Wer ihn einmal eſſen 
fah, ſagte, daß man ein ſolches Schauspiel nie ver- 
geſſen könne. Sein Vater, der achte Herzog von 
Bedford, ſtarb am 14. Januar 1891, nachdem er ſich 
eine Kugel durch den Kopf gejagt hatte. Von dem 
jetzt verſtorbenen Herzog läßt ſich nur eine einzige 
rühmenswerthe Handlung berichten: bald nach dem 
Tode feines Vaters ſetzte er den Pachtzins, den ſeine 
Bauern in Devonſhire zu erlegen hatten, ganz be- 
deutend herab. 

* (Der Roman eines italieniſchen Offiziers] und 
einer engliſchen Lady wird demnächſt an Gerichtsſtelle 
ausführlich erörtert werden. Der Appellhof in Mai ⸗ 
land wird ſich nämlich am 14. April mit dieſer An- 
gelegenheit zu beſchäftigen haben, deren Entwickelungs⸗ 
phafen in drei Ländern, in Frankreich, England und 
Italien, mit lebhaftem 1 verfolgt werden. Im 
Jahre 1882 traf Graf Giulio M. aus Chieti, ein junger 
italieniſcher Dffisier der Reſerve, zufällig mit der einer 
der reichſten und vornehmſten Familien Englands an- 
gehörenden, ſechszehnjährigen Lady Theodora Bright 
zuſammen, die mit ihrer Mutter eine Bergnügungs- 
reiſe nach Jialien gemacht hatte. Sie ſahen ſich und 
liebten ſich. Die wegen der verſchiedenen Vermögens- 
lage der ne Leute auftauchenden Schwierigkeiten 
— Graf M. war arm — waren bald überwunden, 
und aus dem Liebespaar wurde ein Ehepaar. Im 
Jahre 1885 entſproß dieſer Ehe ein Kind und kurz 
darauf reiſte die junge Mutter nach London, um ihre 
Derwandten zu beſüchen. Nachdem der Rauſch der 
erſten Leidenſchaft verraucht war, ſahen die beiden 
jungen Leute bald ein, daß fie nicht zu einander paften. 
Die Lady begab ſich von London nach Paris, wohin 
ihr das Kind in Begleitung feiner Amme nachgeſchickt 
wurde; der Gatte trat unterdeß mit dem Range eines 
Unterlieutenants in die afrikaniſche Fremdenlegion ein. 
Sieben Jahre vergingen. Im Oktober vorigen Jahres 
erſchien plötzlich im Hotel Friedland in Paris, in wel⸗ 
chem Lady Theodora wohnte, ein franzöſiſcher eye 
beamter und forderte die Dame auf, ihm das Kind zu 
übergeben, das auf Grund eines Urtheilsſpruchs des 
Mailänder Gerichtes dem Gatten zugeſprochen worden 
ſei; zu ihrem Erſtaunen erfuhr Lady Theodora, daß 
ihr Gatte die Scheidungsklage gegen ſie angeſtrengt 
habe, daß die Löſung des Ehebundes ausgeſprochen, 
daß ſie der Untreue bezichtigt und ſchuldig befunden 
und daß fie in contumaciam verurtheilt worden ſei! 
Das Kind lag zu der Zeit ſchwer krank im Bette, des- 
halb ſchob der Polizeibeamte die Vollſtrechung des 
Urtheils auf; 2 Hüterin des Kindes wurde die Hotel- 
wirthin beſtellt. Kaum hatte der Beamte das Hotel 
verlaffen, als die junge Lady ihre Sachen packte und 
mit ihrem Kinde nach England entfloh, fie verſchlim⸗ 
merte ben ihre gute Sache dadurch, daf fie einen 
franzſiſchen Vicomte als Reifebegleiter mitnahm; von 
London aus erhob die Gräfin die Nichtigkeitsbeſchwerde 
egen das Urtheil des Mailänder Gerichtes; fie erklärt 
15 iwar mit der Trennung ihrer Ehe einverſtanden, 
de 5 6 jedoch darauf, nen diefelbe auf Grund der 
Schuld des Mannes, den fie der gröbften Derirrungen 
und Ausjchweifungen beſchuldigt, ausgeſprochen werde. 
Am 14. Avril wird nun der Mailänder Appellhof ſich 


mit dieſer „cause célèbre“ eingehend befaſſen und 
ſchon en ſprechen die italieniſchen, franzöſiſchen und 
engliſchen Blätter mit einem gewiſſen Behagen davon, 
daß wieder einmal eine Ehegemeinſchaft, wie ſie in den 
Kreiſen der oberen Zehntauſend nicht ſelten iſt, bloß⸗ 
geſtellt und ſehr viel Schmutz aufgewühlt werden wird. 

* [Paul Lindau] hat eine neue Bühnenarbeit voll- 
endet und der Direction des Leffing-Theaters zur Auf- 
führung übergeben. Das Werk führt den Titel „Die 
Boheme“ und iſt eine Bearbe ung des berühmten 
Schauſpiels von Henry Murger: „La vie de Bohème“, 
das ſeltſamer Weiſe feinen Weg auf die deutſchen 
Bühnen noch nicht gefunden hat. Das Werk — aus 
welchem übrigens auch Leon Cavallo, der Componiſt 
der „Bajazi“, den Stoff für feine neue Oper geſchöpft 
hat — wird als nächſte Novität des Leſſing-Theaters 
vorbereitet, ſo daß für die Mitte der nächſten Woche 
die Erſtaufführung zu erwarten iſt. 

„[Der Häuptling der Cocos-Inſeln.] Vor einigen 
Tagen wurde ein Segelſchiff, welches auf die Beſtellung 
des Herrn Clunies Roß, des Eigenthümers der Kee⸗ 
ling- oder Cocos Infeln, gebaut worden war, von 
einer Werft an dem Clyde vom Stapel gelaſſen. Die 
Geſchichte der Erwerbung der Keeling-Inſeln iſt höchſt 
romantiſcher Natur. Die Inſeln liegen halbwegs 
zwiſchen Calcutta und Melbourne — im indiſchen 
Ocean — 500 Meilen ſüdweſtlich von Java. Sie bilden 
eine Gruppe von ungefähr 12 Corallen-Atolls mit 
einem außerordentlich ſchönen Klima. In den erſten 
A dieſes Jahrhunderts trat ein gewiſſer Clunies 
Roß, ein Shelländer, in den königlichen Marinedienſt. 
Nachdem er einige Abenteuer beſtanden und die könig- 
liche Marine verlaffen hatte, wurde er Capitän auf 
einem Kaperſchiffe, welches den indiſchen Ocean be- 
fuhr. Im Laufe feiner Fahrten kam er zu den Kee⸗ 
ling-Infeln und landete dort mit feiner Mannſchaft. 
Die Eingeborenen zeigten ſich ſehr gaſtfreundlich. Er 
nahm von den Inſeln Beſitz. Wenn immer er fie auf 
einige Zeit verließ, fungirte als fein Stellvertreter ein 
Engländer. Als er nach einer etwas längeren Ab- 
weſenheit zurückkehrte, fand er, daß fein Stellvertreter 
ſich der Regierung bemächtigt und eine Anzahl Ma. 
lanen auf feiner Seite hatte. Roß landete darauf 
feine Mannſchaft und erlangte die Hilfe des größeren 
Theiles der Eingeborenen. Ein verzweifelter Kampf 
brach aus, der mit der Vernichtung feines ehemaligen 
Stellvertreters und ſeiner Anhänger endete. Darauf 
nahm Roß die Zügel der Kerrſchaft ganz allein in die 
Hände, machte ſich ſelbſt zum Haupte der Inſeln und 

eirathete eine Eingeborene. Sein Sohn vermählte 
ich mit einer Engländerin. der Sohn des Letzteren 
hat serie — Eingeborene zur Frau. Aus dieſer Ehe 
entſproß Clunies Roß, der in Edinburg erzogen worden 
ift und die dortige Univerfität beſucht hat. Sein Aus- 
ſehen ift das eines Malanen. 


Standesamt vom 4. April. 


Geburten: Bureau-Borfteher Otto Müller, T. — 
Heizer Johann Jauer, e Amandus 
Mauerhoff, T. — Schneidergeſelle Georg Kopp, S. — 
Arbeiter Albert Bielfeld, S. — Schloſſergeſelle Adolf 
Briefe, T. — Arbeiter Johann Auguſt Mielke, T. — 
Eigenthümer Paul Jantzen, S. — Arbeiter Peter Paul 
Julius Kornath, S. — Malermeiſter Alexander Wenzel, 
T. — Arbeiter Eugen Wilms, S. — Sattlergeſelle 
Johann Weiß, S. — Schmiedegeſelle Franz Kantelberg, 
S. — Schneidermeiſter Bernhardin Baranowshi, S. — 
Arbeiter Albert Steinhöfer, T. — Schmiedegeſelle 
Friedrich Krauſe, T. — Klempnergeſelle Ernſt Molkentin, 
T. — Arbeiter Albert Labudda, S. — Arbeiter Guſtav 
Bruno Santowski, S. — Unehel.: 1 S., 2 T. 

Kufgebote: Hauptzollamts-Diener Johann Djaac 
hier und Emilie Helene Kung in Junkeracher. — 


Hausdiener Franz Wieczorkowski in Gollub und monie 
Celmer daſelbſt. — Malermeiſter Felix Gotthilf Gelsz 
und Erneſtine Pauline Scholz. — Schmiedegeſelle 
Valentin Bieszk und Agnes Johanna Semmerling. — 
Schiffszimmergeſelle Wilhelm Guſtav Märtins und 
Johanna Meta Eliſabeth Düring. — Landwirth Johann 
Gotthard Max Schepke und Emilie Luiſe Kaminski. 
— Schuhmachermeiſter Guſtav Adolf Weſſel und Marie 
Magdalena Knuth. 

Heirathen: Hauptmann und Compagnie Chef im 
Zuß-Artillerie-Regiment v. einger Wendelin Karl Gott- 
hard Eyſer aus Königsberg und Eliſe Ottilie Schmundt 
von hier. — Gymnaſiallehrer Dr. phil. Karl Hermann 
Leopold Looſch aus Natel und Klara Augufte Karoline 
Eich von hier. — Haupt-Zollamts-Aſſiſtent Friedrich 

duard Waldemar Jacobi und Helene Antonie Röpell. 
— Landwirth Johann Erdmann Petzel aus Güttland 
und Eliſabeih Auguſte Emilie Schwenk von hier. — 
Schmiedegeſelle Johann Auguft Libowski und Augufte 
Amalie Micholski. — Tiſchlergeſelle Georg Heinrich 
Naudieth und Anna Maria Pichler. — Schiffszimmer⸗ 
geſelle Otto Auguſt Klatt und Julianna Henriette Nögzel. 

Todesfälle: T. d. Arb. Adolf Schulz, 11 Tage. — 
S. d. Hezers Johann Jauer, 9 Stunden. — T. d. 
Eigenthümers und Gaſtwirths Jakob Schultz, 8 M. — 
Witwe Wilhelmine Hardike, geb. Brinkmann, 67 J. 
— Arbeiter Guſtav Theodor Morawsky, 59 J. — 
Wittwe Roſalie Lade, geb. Voigt, 673. — Penſionirter 
Gendarm Friedrid; Goitfried Kohnert, 48 J. — S. d. 
Poſtboten Alexander Nemke, 10 W. — Rentier Jakob 
Margolinski, 78 J. — Frau Helene Bunk, geb. Groth, 
58 J. — S. d. Drechslergeſellen Jakob Löppkhe, 6 W. 
— Frau Johanna Schlach, geb. Schiefelbein, 30 J. — 
Frau Emilie Marie Friederine Kloß, geb. Gauger, 
46 J. — Schneidermeiſter Karl Jutius Borkomski, 
82 J. — Schuhmacher Guſtav König, 65 J. — Frau 
Julianna Worczinski, geb. Czarnetzki, 52 J. — T. d. 
Arb. Karl König, 1 J. — Witwe Dorothea Nögel. 
geb. Thiede, 62 J. — S. d. Arb. Richard Abt, 9 M. 
— Schneidermeiſter Karl Auguft Schathat, 46 J. — 
Frau Anna Karſtädt, geb. Tochtermann, 38 I. — 
Frau Marie Hammer, geb. Bornett, 37 J. — Arbeiter 
Karl Eduard Fröſe, 60 3. — Unehel.: 1 S., 2 T. 


— — 
Zuſchriften an die Redaction 
Neuſtadt, 3. April. Die „Danz. Allg. 39g. 
in Nr. 77 Folgendes: 
„Gegen die Agrarier kämpft in einem Flugblatt 
in den Kreiſen Neuftadt, Carthaus und Pußig 
u. ſ. w., u. ſ. w. (folgt der Artikel).“ 

Hierzu bemerken wir, daß wir in dem angezogenen 
Flugblatt nur in unferer Eigenſchaft als Vorſtand des 
liberalen Vereins für die Kreiſe Neuſtadt, Carthaus 
und Putzig aufgetreten find. Da die „Danz. Allg. 31g.“ 
getreu ihren Principien, zur Sache ſelbſt nichts, 
fondern nur haltlofe Invectiven rein perſönlicher Natur 
gebracht hat, jo dürfte die Erklärung unfererjeits nicht 
unangemeſſen erſcheinen, daß wir bei dieſer Sachlage 
auf jegliche Discuffion mit einer Zeitung vom Schlage 
der genannten Verzicht leiſten müſſen. 

2 Der Vorſtand des liberalen Vereins 

für die Kreiſe Neuſtadt, Carthaus und Puhig. 

Dr. Kirſchberg, Th. Knöſel. 
pr. Arft, Neuſtadt, Fabrikbeſitzer, Neuſtadt, 
„C. Schramm, O. Schwinge, 
Fabrikdirector, Bohlſchau. Procuriſt, Bohlſchau. 


arneck, 
Jabrikbeſitzer, Rahmel. 


Schiffs-CLiſte. 
Neufahrwaſſer, 4. April. Wind: N. 
Angekommen: Arekmann (GD.), Kroll, Stettin, Güter. 
— Margarethe, Jördt, Cimhamn, Kalkſteine. 
Geiegelt: Oliva (GD.), Linie, Savona, Eiſen. 


